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IVuglanü in Aßen.
Aus amerikanischen und englischen Quellen kommen Meldungen

über die Verschärfung der russisch-japanischen Constellation in Ost¬
asien und es scheint, als bereiten sich Feindseligkeitenzwischen beiden
Ländern vor. Es handelt sich um das Akutwerden der koreanischen
Frage. Wie neuerdings verlautet, will Rußland Masompo von
Korea erwerben, doch weigerte sich letzteres, weil nur Japaner ein¬
getragene Besitzer der dortigen Grundstücke wären. Das Land soll
nun unter den Hammer gebracht werden. Zur Beurtheilung der
Frage, ob sich die Dinge zum offenen Kriege zuspitzen, geben wir
folgenden Bericht wieder, welcher den Dresdener Neuesten Nach¬
richten aus Soeul zugeht:

Es kann nicht verborgen bleiben, daß die Rivalität zwischen
Japan und Rußland um Korea immer schärfere Formen annimmt,
und daß die koreanische Frage einer definitiven Lösung auf die eine
oder die andere Weise entgegeneilt. In ernsthaften politischen
Kreisen ist man nahe daran, die Hoffnung auf einen friedlichen Aus¬
gleich aufzugeben, und gewisse Anzeichen scheinen daraus hinzu-
deuten, daß diesmal die Pessimisten Recht behalten werden. Die
Erwerbung von Korea ist von eminenter politischer und strategischer
Bedeutung für Rußland, und für Japan ist sie geradezu eine Lebens¬
stage. Bis jetzt ist auf keiner Seite die Neigung zur Nachgiebigkeit
vorhanden.

Japan hat in der letzten Zeit, wie in China, so auch in Korea
seinen Einfluß unter kluger Anpassung an die gegebenen Verhältnisse
Mz außerordentlichgestärkt; es hat gleichzeitig seine Stellung als
militärische und commercielle Macht ganz außerordentlich gut ent¬
wickeln können und steht heute finanziell und politisch unvergleichlich
anders da als vor Jahrzehnten. Der Handel Japans hat den Chinas
bereits überholt, seine industrielle Entwickelung geht rasch und con-
sequent vor sich und das Land befindet sich in einem Zustande ge¬
sunden Wohlstandes. Die militi 'ische Stellung Japans ist indessen
noch nicht so weit gediehen, als das nach dem Kriege mit China ent¬
worfene Programm vorsah. aber noch im Laufe dieses Etatsjahres
lann die militärische und navale Reorganisation als zu vier Fünfteln
beendet gelten.

Auf der anderen Seite hat Rußland einen Rückgang seines Ein-
stuffes in Korea erfahren, und außerdem ist es nach einer in Japan
mel verbreiteten und geglaubten Ansicht in militärischer Hinsicht,
stweit Ostasien in Betracht kommt, Japan heute nicht gewachsen.
Du Flotte, die Rußland für die ostasiatischen Gewässer zur Ver-

hat, steht der Japans nach, und vor der endgiltigen Fertig-
sttllung der transsibirischenBahn kann Rußland von der Ueberlegen-

seiner Landstreitkräfte Japan gegenüber keinen wirksamen und
!chnellen Gebrauch machen.

JE Kroea ist nach dem Vertrage von Simonoseki ein souveräner
jUi»unabhängiger Staat , aber, darüber ist man sich hier ziemlich klar,

Freiheit existirt nur auf dem Papier, und früher oder später
Ifi r* n*Bn  Boeder japanisch oder „kosakisch" werden müssen. Na-

KPJ ist man zu dem Einen ebenso wenig geneigt, wie zu dem
«nberen, aber man ist auch ebenso klar darüber, daß dem Unver-
meidlichcn gegenüber jeder Widerstand Thorheit wäre, und daß, da

an nur die Wahl zwischen zwei Uebeln hat. es weise ist, das
_engere zu wählen.So wie die Dinge heute liegen, har Japan in dem

Wettstreite mit Rußland um den Preis, als das kleinere Uebel zu
gelten, anscheinend die sogenannte Palme davongetragen.

Korea hat an seiner Westküste die straregisch und kommerziell
Vesten Häfen in ganz Ostasien, es ist das natürliche Ventil für den
mit Hochdruck arbeitenden japanischen Handel, und es ist andererseits
im Stande, Japan mit einer Anzahl von Rohmaterialien zu ver¬
sorgen, die Japan unbedingt benölhigt. Sein Besitz bedeutet für
Japan außerdem die politische Suprematie in Ostasien, und frei¬
willig wird es gewiß nicht daraus verzichten. Rußland dagegen ver¬
liert erheblich in seiner Stellung in Ostasien, wenn Port Arthur durch
einen japanischen Hafen an der Westküste Koreas lahmgelegt wird.

Während sich so hier in Bezug auf Korea die Interessen Ruß¬
lands und Japans kreuzen, kommt noch hinzu, daß Japan seit der
Intervention der Mächte nach dem chinesischen Kriege eine gewisse
Animosität gegen Rußland hegt, die im Laufe der letzten Jahre eher
vermehrt als vermindert ist. Kleine Zwischenfälle, die an sich ganz
unbedeutender Art waren, haben zu allerlei Reibereien Anlaß gegeben,
und. Alles in Allem, sieht die Situation wenig freundlich aus. Ein¬
mal, früher oder später, muß die Entscheidung über Korea fallen,
und so wie die Dinge jetzt liegen, sieht es fast aus. als ob Japan
geneigt wäre, die Gelegenheit zu benutzen, und solange Rußland zu
einer wirksamen militärischen Operation in Ostasien nicht gerüstet ist,
Korea definitiv an sich zu fesseln, ehe es zu spät ist.

Während es also einerseits verfrüht wäre, anzunehmen, daß ein
vollständiger Bruch zwischen Japan und Rußland heute oder morgen
erfolgen wird, so läßt sich doch andererseits nicht verkennen, daß di;
Möglichkeit dieses Bruches sehr naheliegend ist.

flrntschtt gridjstiiß.
* Berlin , 15. November.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung der
Post - Borlage,  deren erster Artikel über die Porto -Er¬
mäßigung und den Zeitungstnris Bestimmungen trifft. Zu
letzterem Punkte liegen zahlreiche Anträge vor. Abg. Ma r-
eour (Centr .) empfiehlt einen auf dkm Zonen-System be>
ruhenden Gebührentarif. — Staatssekretär Podbielskh
bittet, nur die Beschlüsse der Commission anzunehmen. Der
Antrag Marcour sei unannehmbar. Auch ein vom Abg.
Horn-Goslar (natl .) eingebrachter Antrrrg wird von dem Re¬
gierungs-Bettreter als nicht annehmbar bezeichnet. Die
Abgg. D i e tz (Soz .) und O e r t e l (cons.) find für die
Commissionsbeschlüsse. — Abg. Dasbach (Centr .) empfiehlt
dringend den Antrag Marcour und bittet, das Gesetz noch
einmal an die Commission zurückzuverweisen. — Staats¬
sekretär Podbielsky  tritt den Ausführungen des Vor¬
redners entgegen. — Abg. v. Czarlinsky (Pole ) spricht
gegen das Gesetz. — Abg. Müller-  Sagan (freist Bolksp.)
ist gegen eine nochmalige Verweisung an eine Commission
und bekämpft die Anträge Dasbach und Marcour.
— Abg. Graf Bernstorfs-  Lauenburg (Reichs¬
partei) tritt für die Beschlüsse der Commission ein. —
Inzwischen ist ein neuer Antrag Dietz eingegangen, welcher
in dem Commissionsantrag die Monatsgcbühr auf 2 Pfg.

Der Ungläubige.
Novellette von Paul Grabet ».

Nachdruck verboten.
. .. Da saß er nun wieder in ihrem Salon tvie iu alten,
tv' er̂ n Tagen . Er ließ seinen Blick in dem Raum umher-

Noch Alles wie ehedem! Mit liebevoller Sorgfalt
m* ledes Stuck erhalten worden; das Gemach hatte seinen

j® **0“** treu bewahrt. Mußte vor diesen» beredten Zeugen der
^gangenheit nicht eine Flut von ergreifenden Erinnerungen in
ff ; ausiteigen? Hartmaiin schloß die Augen; er versuchte es fo;
tQ' en  Gedanken ein Rückwärtsfliegen zu erleichtern. Aber, selt-
tz,-' A glückte nicht. Mit einem Seufzer sah er wieder auf.
- " Sinn blieb völlig am Aenßerlichen haften. Erbemerkte
tzj. 'Slnetn  eigenen Verdruß nur, wie so manches Stück inzwischen

Spuren des Alters empfangen hatte, tvie Polsterbezüge und
von ."erblichen waren. Seine Seele war der Aufnahme
und ? ,nt‘men  Stimmungen nicht mehr fähig, wie sie sich Andern

jelber früher unter solchen Umständen ans diesem Raum
^sgedrängt haben tvürden.
heit . er noch in finsterem Unmut über diese Abgestnmpft-

■Storti selber grollte und düster vor sich hinblukte , war
fj; va leise eingetreten, ohne daß er es bemerkt hätte. Sv stand

einige Augenblicke vor der Portiere und umsing seine
Leu-,,. Wend forschenden Blicken. Erst Hatte ein heimliches
8äieb» " Glücks in ihren Augen geschimm +.  als sie den
Ae, i ®?ann "UN wirklich da vor sich, in il ">ause sah.
9*̂ 0111!- s'b dann den finsteren Ausdruck sei'
Wrps»  h "lte, sprach die Angst ans ihren
Leb»/ . ewegung, die sie ergriffen hatte, zt"»e euioii ... .....Sessels zu greisen, um ihrer

^ "8 Geräusch dieser Bewegung machtef
ilerli* er sie in dem schlichten, dun'
Mctir« C schürze noch etwas besonderesA
mit1 ¥ *• Wie er sie so zagend stehen
einI ®n"Ö er* zärtlicher Frage in den A
n warmes Gefühl.

währ¬
end die

nach der
.rden zu

auffahren.
e, dem die
und Häus-

i und doch
»berkam ihn

« .cyueu gmg er aus sie zu und drückte ihre Hände, die kalt
waren und bebten, an seine Lippen. Dann führte er sie sanft zu
einem Sessel und nahm neben ihr Platz.

Einige Augenblicke herrschte Sttllscheigen zwischen ihnen.
Irma war das Herz so voll, aber sic konnte vor Bangigkeit nicht
sprechen, und er suchte nach Worten, da er seine wirklichen
Dnpfindungen nicht wiedergeben mochte. Endlich brach er das
Schweigen und bemerkte mit einem Blick in das Zimmer: „Es
hat sich wenig geändert bei Ihnen, Irma , seitdem ich nicht mehr bei
Jhrren war — wenigstens äußerlich!" fügte er Hinz». Die Frau sah
ihn mit einem langen, tiefen Blick an und erwiderte leise: „Nicht
bloß äußerlich. Kurt ! Wenn Sie näher .zusehei» wollten, würden
Sie auch sonst noch Alles beim Alten finden." Er seufzte ans:
„Wohl dem, der das von sich sagen kann!" „Sie können es
also nicht?" forschte Irma und fuhr gleich darauf fort: „Aber
wozu frage ich! Ihr Gesicht, Ihr ganzes Wesen verrät ja nur
zu deutlich, daß Sie nicht mehr der sind, der Sie einst waren."

Hartmann lachte bitter auf: „Das will ich glauben! Man
erlebt eben nicht umsonst das, was ich durchgemacbt habe." Die
Frau ergriff seine Hand und spracd zärtlich: „Ich habe wohl
gehört, lieber Kurt, daß Sie mit Ihrer Frau nicht glücklich ge¬
worden sind —* „Nicht glücklich!" Mit schneidendem Hohn
rief er eS aus und sprang auf. sich vor sie stellend: „Nicht
glücklich! Ist das ein Ausdruck für einen Menschen, der bis in
die Tiefe seiner Seele vergiftet und zerstött ist? Sehen Sie
mich doch an, Irma , was diese Frau aus mir gemacht hat, die
ich für den guten Stern meines Lebens gehalten habe! Was
bin ich noch gegen früher? Ein Schatten — ein Zerrbild meiner
selbst!"

Frau Irma zog den Aufgeregten sanft wieder auf den
Sessel neben sich nieder und sprach zärtlich tröstend ans ihn ein.
Nun, wo er frei sei, liege doch noch einmal die Zukunft hoffnungs¬
voll vor ihm. Er aber schüttelte mit bitteren, Lächeln den Kopf:
„Nein, nein, meine gute Irma ; nicht für mich. Was uübt dem
Vogel die Freiheit, dem die Schivingen gebrochen sind? In den
langen Jahren des Elends und der Verzweiflung, die mein Ehe-
leben bedeutet hat, ist die Schwunakraft meiner Seele vernichtet
worden. Ich bin ein ruheloser, unstäter Mensch geworden, voller

statt auf 3 Pfg . bemessen will. — Nach kurzen Bemerkungen
des Abg. Eickhoff (freist Der.) welcher für die Commissions-
Beschüsse ist, wird zur Abstimmung geschritten. Dieselbe er-
gicbt die Annahme der Ziffern 1 und 2 (Erhöhung des ein¬
fachen Briefgewichtes und Ausdehnung der Ortstaxe aus
die Nachbarorte). Bei Ziffer 3 (Ze,tungsgebühren-Tarif)
wird der Antrag Dasbach auf Rückvenveisung an die
Commission mit großer Mehrheit abgelehnt, ebenso der An¬
trag Horn-Goslar und der Antrag Marcour. Der Antrag
Dietz (2 Pfg . Monatsgebühr ) wird angenommen und iu der
so veränderten Fassung die Zeitungs Gebührensätze genehmigt.
Angenommen wird ferner der Antrag Dasbach auf Streichung
der Bestimmung : der Bruchtheil eines Kilos wird als volles
Kilo gerechnet. Abgelehnt werden dagegen die Anträge
Pachnicke und Eickhoff. Damit ist der Artikel der Vorlage
erledigt. Morgen 1 Uhr Fortsetzung. Schluß 5.15 Uhr.

Der Krieg.
Der „Courier du Soir " erfährt aus London, es seien

daselbst Depeschen eingetroffen, welche über die Einnahme
von Ladysmith durch die Buren  berichten . Die
Meldung scheint sich zu bestätigen, obgleich das Kriegsamt
dieselbe in Abrede stellt.

Das Reuter 'sche Bureau meldet aus Buluwayo:
Ein gepanzerter Zug ging bis nach Mochudie vor, woselbst
er den Brückenübergang beschädigt fand. Kundschafter der
Basuto-Polizei berichten, eine Abtheilung Buren habe geraubt
und geplündert, die Telegraphendrähte abgeschnitten und
wäre nach Sekwani gegangen, um sich Wagen zum Fort¬
schaffen der Beute zu verschaffen. — Aus Fort Tuli  be¬
richtet das Reuter 'sche Bureau weiter, Kapitän Glyn habe
gemeldet, daß ein außergewöhnlich lebhaftes Treiben im Lager
der Buren herrsche. Der Telephondraht sei am 2. cr. ab¬
geschnitten worden. Ein Rekognoszirungstrupp habe in
großer Entfernung heftiges Schießen gehött und sei in das
Lager des Obersten Spreckley zurückgekehtt, das gegen Mittag
von dem vvrrückendenFeinde heftig beschossen wurde. Alle
Pferde und Maulthiere seien davongelaufen, es sei aber
Niemand verwundet worden. Die Streitkraft der Buren sei
auf 400 geschätzt worden. Eine vordere Abtheilung Eng¬
länder sei von den Buren umringt worden, sei jedoch nach
erbittertem Kampfe nach Tuli zurückgekehtt. Ein Offizier
und fünf Mann wurden vermißt.

„Morning Leader" erhebt Einspruch gegen die Beschul¬
digungen, welche täglich in den Londoner Blättern gegen die
Afrikander der Kapkolonie  gerichtet werden. Das
Blatt bemerkt, daß augenblicklich in der Loyalität der Asri-
kander das Schicksal der südafrikanischen Kolonieen liege. . .

Die Kapitulation von Ladysmith
bestätigt sich. Wir erhalten folgendes Telegramm auS
London,  10 . November : Jetzt werden schon Einzel-

Bitterkeit und Mißtrauen gegen Alles, ohne Freude am Leben
und am Schaffen."

«Kurt, mein armer Kurt! Mein Herz blutet, wenn ich Sie
so sprechen höre." Sie flüsterte es mit einer vom Schluchzen
halb erstickten Stimme. „Was ist auS Ihnen geworden, der Sie
einst mein starker Tröster gewesen sind, der Sie mich in Gram
und Verzweiflung mit Ihrer fröhlichen Zuversicht und Ihrem
festen Glauben au das Schöne und Gute in der Welt wieder
ausgcrichtet haben. Und nun muß ich Sie so — so — Wieder¬
sehen!" Aufs Tiefste erschüttert, drückte sie für einige Augen¬
blicke ihr Taschentuch vor das Gesicht. Daun aber raffte sie sich
mit einem Entschluß ans und wandte sich zu ihm, der, den Kops
in die Hand gestützt, finster vor sich hinsah. „Aber, es kann ja
nicht sein! Kurt, Sie müssen dem Leben wiedergewonnen werden.
Es ist ja nicht denkbar, daß Sie mit Ihren reichen Schätzen deS
Geistes und Herzens zu Grunde gehen sollen!"

Hartmann lächelte resigniert: „Sie irren sich doppelt, Irma.
Es giebt keine Schätze mehr in mir, die es sich zu retten lohnte,
und es giebt überhaupt keine Rettung mehr für mich." Dann,
den Ton wechselnd, sagte er mit gezwungener Heitetteit: „Aber
warum eigentlich so tragisch, liebste Freundin? Was wollen Sie
denn überhaupt? Ich lebe ja noch, und voraussichtlich wohl noch
recht lange, denn ich esse und trinke gut. ich gehe auf Reisen, in
Gesellschaften, kurz, ich amüsiere mich überhaupt, wo und wie ich
kann." „O. nicht diesen Spott in dieser Stunde", bat Irma
vorwurfsvoll.D „Sehen Sie doch, wie bitter ernst es mir um Sie
ist. Sollte es denn wittlich keine, keine Rettung mehr für Sie
geben?" Er sah stumm vor sich hin und schüttelte langsam das
Haupt. Eine Weile schwieg auch sie; ihr Inneres war in größter
Erregung. Endlich hatte sich ein Entschluß in ihr durchgekämpft,
und sie sprach mit leiser, stockender Stimme: „KKrt— die Ver¬
heerung in Ihnen hat eine Frau angerichtet. Aber ivas ein Weib
Ihnen gethan. das — kau» auch ein Weib wieder gut machen.
Kurt — Sie müssen diese Frau suchen, die es gut mit Ihnen
meint, — die ihr ganzes Leben opfern will, um Ihnen das Ihre
wiederzugeben."

Eine kleine Pause entstand. Hartmann empfand es wohl,
wie ihr Inneres trotz der erzwungene»» äußeren Ruhe in tiefster
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heilen über die Kapitulation von Ladysmith
bekannt . General  White soll die Stadt über -geben haben,
nachdem ein 5 Tage währendes Bombardement
seine Artillerie kampfunfähig gemacht und ein zweitägiges
Gewehrfeuer die Garnison dezimirt hatte . Die Nachricht
des Reuterschen Bureaus , daß die Buren von den Engländern
durch einen nächtlichen Bajonettangriff vor Mafeking am
25 . Oktober aus den Laufgräben geworfen worden seien,
ist falsch . Nach einer Meldung der „ Times " wiesen die
Buren , nachdem sie sich von der Überraschung erholt , den
englischen Angriff zurück , wobei sie allerdings 100 Mann
verloren haben sollen . Bei Tagesanbruch wurde eine zwei¬
stündige Waffenruhe zur Beerdigung der Tobten vereinbart.
Zwischen der Delagoa -Bai und den Limpopo -Inseln wird
jetzt eine besondere Ueberwachung ausgeübt , da trotz der
kreuzenden englischen Kriegsschiffe große Quantitäten Kriegs-
material an dieser Küste für Transvaal eingeführt wurden.

Politische Tagesüberslchi.
* Wiesbaden , 16. November.

Zur Kaiserreise.
Die Vorbereitungen zur England -Reise des Kaiserpaares

sind in vollem Gange . Mehrere Waggons mit Gepäck sind
bereits in Kiel eingetroffen und werden auf die „Hohen-
zollern " umgeladen . Die Ankunft des Kaiserpaares in Ports¬
mouth erfolgt am 19 ., Vormittags 10 Uhr . Wie die „ Post"
erfährt , ist aus Anlaß dieser Reise der erste Offizier der
Dacht „ Hohenzollern " , Corvetten -Capitän Grimme,  zum
Flügel -Adjutanten des Kaisers ernannt worden.

Wie aus London offiziös gemeldet wird , wird der Kaiser
am 25 . d. Mts . nach Sandringham gehen . Infolge der
frühen Eröffnung des Reichstages wird der Kaiser jedoch
schon am 27 . oder am 28 . nach Berlin zurückkehren.

Von den Philippinen.
Ein Kabeltelegramm des Generals Otis übermittelt den

Bericht des Generals Wheaton über ein Gefecht , das am
12 . d. M . bei San Juaeinto zwischen dem 33 . Freiwilligen-
Regiment und 1200 Filipinos stattfand . Die Letzteren
hatten eine verschanzte Stellung inne und wurden in die
Flucht geschlagen . Auf Seiten der Amerikaner fielen ein
Offizier und sechs Mann, ' ein Offizier und elf Mann wurden
verwundet . Der Feind ließ einundachtzig Todte  in
den Verschanzungen zurück - man glaubt , daß sein Gesammt-
verlust 300 Mann betrug.

Deutschland.
* Berlin , 15 . November . Der Kaiser  empfing

gestern vor der Frühstückstafel den General der Kavallerie,
Grafen Haeseler , der sich als Vorsitzender der zur Vorbe¬
reitung der Felddienst -Ordnung eingesetzten Commission
meldete . Nachmittags erledigte der Kaiser Regierungs-
Angelegenheiten . Heute Morgen hörte der Kaiser den Vor¬
trag des Chefs des Civileabinets von Lueanus . Später
hielt der Kaiser eine Berathung mit den Ministern v . Miquel,
Thielen , Hammerstein und Brefeld ab . Bermuthlich handelte
es sich bei dieser Berathung um die Kanal -Vorlage.

Ausland.
* Wien , 15. November. In parlamentarischen Kreisen

der Linken verlautet , die Negierung sei entschlossen , wenn
die Rechte ihre Agitation gegen die Regierung fortsetzen und
den Ausgleich mit Ungarn dadurch verhindern sollte , den
Reichsrath aufzulösen.

* Budapest , 16 . Nov . Aus absolut sicherer Quelle
verlautet , daß Ferdinand H o r a n k y , der Präsident der
National -Partei , schon in den nächsten Tagen Minister destnnern wird-wenn der Präsident des Abgeordnetenhauseserezel abdankt , tritt der Präsident des Bank -Vereins
Desider Szilagyi an seine Stelle . Minister - Präsident
Koloman Szell will diesen dadurch politisch kalt stellen.

* Brüssel , 16. Nov. In den Kreisen der hiesigen
Transvaal -Gesandtschaft sucht man der bevorstehenden Reise
Kaiser Wilhelms  nach England den Charakter eines
politischen Ereignisses abzusprechen , was auch daraus hervor¬
gehe , daß Kaiser Wilhelm alle Einladungen der City abge¬
lehnt habe . ES sei dies ein Beweis dafür , daß Deutschland
trotz des Samoa -Vertrages sich freie Hand in der Trans-
vaalftage gewahrt habe . _

* London , 16. Nov. Nach der Rückkehr des Lord
aliSbury aus Windsor hatten der deutsche , russische , öster¬

reichische , italienische und türkische Botschafter C o n f e re n z e u
mit Salisbury.

* Brieg (Schweiz), 16. Nov. Nachdem gestern Nach¬
mittag zwischen den Unternehmern und den Strikenden ein
Vergleich zu Stande gekommen war , verwarf gestern Abend
eine 800 Mann starke Arbeiter -Versammlung die Ab¬
machungen und beschloß die Fortsetzung des Strikes.  Die
Lage ist sehr kritisch . _ _

Ans aller Welt.
* Große Bahukatastrophe . Man schreibt uns

aus Rotterdam , 15 . Nov . : Heute ftiih 1 Uhr 29 Min.
stieß der Vlissinger Schnellzug bei starkem Nebel in der
Station Capelle auf einen anderen von Rotterdam nach
Utrecht bestimmten , im Bahnhof haltenden Schnellzug . Der
Zusammenstoß war furchtbar . Fünf Personen wurden
grtödtet und 29 verletzt.  Von dem Verletzten
sind 15 tödtlich verwundet.  Der Führer des
Vlissinger Zuges hat bei dem Nebel die Haltesignale über¬
sehen . Unter den Geretteten befindet sich die Tochter des
Rotterdamer Polizeidirektors , Frl . Me es.

* Der Nomau einer Gräfin , die widerrechtlich durch ihren
eigenen Rechtsanwalt in einem Jrrenhause internirt wurde , be¬
schäftigt augenblicklich die Gerichte Wiens . Im Jahre 1893 starb
der galizische Großgrundbesitzer Graf Johann Krasicki und hinter¬
ließ sein Vermögen , das nahezu 1j Millionen betrug , zu uneinge¬
schränkter Nießnutzung seiner Gattin , der Gräfin Marie Krasicka.
Letztwillig war verfügt , daß bei Eintritt der damals 14 Jahre alten
Tochter Helene in die Großjährigkeit oder in die Ehe die Hälfte des
Zinsgenuffes derselben zufallen sollte. Auf Vorschlag der Gräfin
selbst wurde damals der Hof - und Gerichtsadvokat Dr . Josef Mayer
zum Mitvormund der Tochter ernannt . Vor einem Jahre veran-
laßte dieser Dr . Mayer , gegen den Willen der Gräfin , die Tochter
eine Erholungsreise ohne Begleitung der Mutter anzutreten und
kaum hatte die Comteffe Wien verlasien , so geschah etwas unerhörtes.
Am 2 . Mai des vorigen Jahres erschien Dr . Mayer in Begleitung
zweier Aerzte in der Wohnung der Gräfin , drang in das Schlaf¬
zimmer ein und begrüßte die im Bette liegende Dame mit den
Worten : „Stehen Sie auf ! Ziehen Sie sich an ! Sie muffen gleich in
die Heilanstalt !" Die Gräfin protestirte aufs Heftigste , der Anwalt
jedoch ließ nicht nach und drohte der Erschreckten, sie mit Gewalt zu
entfernen , falls sie nicht freiwillig folge . Eingeschüchtert durch das
Vorgehen des Anwalts folgte die Gräfin . Dr . Mayer erklärte den
beiden Aerzten , die draußen warteten auf deren Bedenken, daß die
Gräfin freiwillig mitginge , und so gelang es, die Dame in eine
Irrenanstalt zu transportiren , deren Inhaber Dr . Socklin bereits
am folgenden Tage ein Zeugniß ausstellte , daß Gräfin Marie
Krasicka an moral insanity leide. Unter der Angabe , die Gräfin
habe sich freiwillig in Behandlung gegeben und verschweigend, daß die
Gräfin einen Nießbrauch am Erbe der Tochter , deren Vormund er
selbst war , hatte , ersuchte Dr . Mayer nunmehr um die Bestellung
als Curator für die Gräfin und erhielt dieselbe auch. Der Comteffe
Helene , der man mitgetheilt hatte , die freiwillig angetretene „Cur"
bekäme der Mutter sehr gut , wurde ängstlich ; sie setzte sich mit dem
Hof - und Gerichtsadvokaten Dr . E . Münz in Verbindung , der nach
kurzen Forschungen die Ungesetzlichkeiten des Dr . Mayer zur Anzeige
brachte , der daraufhin sofort seiner Stellung als Curator enthoben
wurde . Auf Grund einer sofort eingeleiteten Untersuchung wurde
auch der normale Geisteszustand der Gräfin konstatirt und diese in
Freiheit gesetzt.

* 70 Personen ertrunken . Wre uns aus Antwerpen ge¬
meldet wird , sind durch Untergang des Dampfers „Belgique " 70
Personen ertrunken . Die Ursache der Katastrophe ist in dem Bruch
einer Steuerschraube zu suchen. _

Aus der Umgegend.
* Biebrich , 16. Nov. Morgen feiert der Kassen¬

buchhalter der hiesigen Ortskrankenkasse Herr Jo ha nn-
broex  das silberne Hochzeitsfest . — Die erste Wählerklasse
hat davon abgesehen , den ursprünglich in Aussicht ge¬
nommenen Gasdirektor Phil . Oster als Stadtverordneten zu
wählen . Die heutige Wahl fiel auf den Kaufmann I
Phil . Freundlich,  der Theilhaber der Eisengießerei
Maschinenfabrik L. Beck u . Co . hier ist . Voriges Jahr
wurde Herr Freundlich in den evangelischen Kirchenvorstand

gewählt , dem Herr Dr . Beck auch angehört.
* Mainz . 15 . Nov . Die Besetzung des hiesigen

Bischofsstuhles wird in der auswärtigen Presse bereits ziem-
lich lebhaft erörtert und dabei allgemein die Meinung aus¬
gesprochen , daß die Sedisvakanz wohl nur eine sehr kurze
sein werde . Einzelne Stimmen sind sogar der Ansicht , daß
Mainz noch vor Monatsfrist einen neuen Bischof habe . So
schnell dürfte indeß die Sache , wie der „ M . Anz . " versichert,
schwerlich erledigt sein und erfordern , wie man aus den
früheren Bischofswahlen weiß , die Verhandlungen zwischen
Domkapitel , Regierung und dem Papste immerhin einige
Zeit . — Zweimal war der Mainzer Bischofsstuhl in diesem
Jahrhundert sehr lange Zeit hindurch gänzlich verwaist und
zwar einmal nach dem Tode von Bischof Colmar vom
15 . Dezember 1818 bis zum 12 . Januar 1830 und zum
zweiten Mal nach dem Ableben des Frhrn . v . Ketteler vom
13 . Juli 1877 bis 25 . Juli 1886 . Das erste Mal , weil
man sich zwischen der Regierung und dem päpstlichen Stuhle
nicht einigen konnte , und zum zweiten Mal , wie allgemein
noch erinnerlich , wegen des Kulturkampfes.

* Homberg , 14 . Nov . Der Typhus  ist hier aus¬
getreten : man glaubt die Ursache desselben in ver¬
seuchten Brunnen  gefunden zu haben . Es wird des¬
halb eine neue Wasserleitung geplant - dasselbe beabsichtigt
das nahe Singhofen  zu Frühjahr . Unterhandlungen
mit der Gemeinde Pohl um Hergabe des Wassers sind im
Gange.

* Gerolstein im Wisperthal , 14 . Nov . Die feier¬
liche Einweihung  der neuerbauten Kapelle zu
Gerolstein  findet , laut „ Rh .-B ." , nächsten Sonntag,
den 19 . November , am Feste der heiligen Elisabeth statt.
Die Feier beginnt um halb 11 Uhr Vormittags und wird
Herr Generalvikar und Domdechant H i l p i s ch aus Lim¬
burg die kirchliche Weihe wie die Festpredigt übernehm,n.

* Holzappel , 14 . Nov . Die Leichen der noch ver¬
mißten zwei Italiener wurden , wie die „ Emser Ztg ." meldet,
gestern ebenfalls aufgefunden und zwar in ganz zerfetztem
und zerrissenem Zustande . Infolge des überaus starken
Luftdruckes muß also der Tod auf der Stelle einge¬
treten sein . • .

* Limburg , 14 . Nov . Der in weiteren Kreisenbe*
kannte Herr Amtsgerichtssekretär Bartholomae , der sich einer
strotzenden Gesundheit erfreute , wurde , als er sich gegen
4 Uhr in einem hiesigen Geschäftshause befand , vom
Schlage getroffen.  In seine Behausung geschafft,
verschied er nach wenigen Stunden , ohne die Besinnung wieder
erlangt zu haben . ■ .

* Sindlingen , 13 . November . Zwei etwa 16 Jahr,
alte Jungen spielten mit einem Revolver . Dabei entlud
sich dieser und der eine Junge wurde am Bein verletzt . Ein
anderer ebenso alter Junge wurde vor ea . acht Tagen bei
einer Schlägerei durch den Arm gestochen . Die Wunde
verschlimmerte sich so, daß , laut „ N . B ." die Ueberfuhmng
in eine Klinik nach Frankfurt nöthig wurde . . _

* Vom Rhein . 14 . November . Das Ergebniß der
Weinlese  in den Orten linksrheinisch ist , wie der „M.
Anz ." meldet , recht spärlich  ausgefallen , während m
Seitenthäler beffere Erträge ausweisen . In Trechtingshausen
schwanken die Mostgewichte zwischen 70 — 80 Grad Mch
Oechsle und wurden 80 — 82 Mark per Ohm bezahlt . M
Niederheimbach ähnliche Preise bei Mostgewicht von 76 - vll
Grad . In Oberheimbach schwankte der Preis von oO—v»
Mark . In Steeg bewegten sich die Mostpreise zwisch»
M . 3 .50 — 4 per ' Viertel . In Anschied , wo zwei ^ Dnttet
Herbst geerntet wurde , waren die Mvstgewichte 65 — 75
und wurden dorten M . 3 — 3 .80 per Viertel bezahlt.
Weine aus dem Bodenthal wurden Mark 120 per VW
bezahlt . •» • . ,

Locales.
* Wiesbaden , 16. November.

Allerlei vom Tage . ,
Die Welt steht no» . - Lin GesühISmensch. - Der Schreiber und '
Frack. — Die bedrohte GratulationScour . — Ein Prozeß als Contea »
— Etwa - von der Geldknappheit. — Auch eine WohllbütigkeitSsammiu»-

— Noblesse oblige . — Ein würdiges Kleeblatt. <
Die Welt sieht also doch noch. Der 16 . November ist nun ^

noch heran gerückt, an dem die von Falb prophezeite

Erregung war , wir sie seinem enychetdeudeu Won in qualvoller
Spannung entgegenharrte . Auch er fühlte eine gewisse Be¬
wegung : aber er vernahm nicht jene Stimme auS der Tiefe seines
HerzenS . die ihn dazu getrieben hätte , die Frau da neben sich
mit dankbarer Liebeln umfangen , die ihm so gern Frieden und
Heilung bringen wollte . So neigte er sich denn nur wieder über
ihre Hand und erwiderte langsam : „Ihr Rat ist gut . von
Herzen gut gemeint . Irma ; ich weiß eS wohl . Aber Sie können
mir nicht helfen . Die Grundbedingung für die Heilung fehlt,
der Glaube an den Arzt ." Sie entzog ihm , erbleichend , die Hand
und fragte : „ Sie wollen damit sagen — " Sie stockte und brachte
das Wort nicht über die Lippen . Er aber ergänzte ihre Frage:
„Ja , Irma , daß ich den Glauben an die Frauen , an die stete,
opfersähige Selbstlosigkeit des Weibes , an die Untvandelbarkeit
und Echtheit seiner Liebe verloren habe . Ich möckte mir nicht
zum zweiten Male diese Erkenntnis durch qualvolle eigene Er¬
fahrung bestätigen . Mir graut schon bei dem bloßen Gedanken daran ."

Frau Irma kämpfte einige Sekunden mit ihrem schwer ver¬
letzten Frauenstolze : doch die Liebe und die Sehnsucht , zu helfen,
siegten , und jo rang sie sich die Frage ab : Kurt — gilt Ihre
Meinung in voller Allgemeinheit ? Gestehen Sie denn keine
einzige Ausnahme zu ? " Er zauderte einen Augenblick , um aber
dann fest entschlossen zu entgegnen : «Keine . Irma . Ich halte
die Frauen alle für schwach und dem Wechsel ihrer Neigung
unterworfen ; wennschon ich gern rugestehe . daß ante Herzeus-
elgenschasten manche vor dem Schlimmsten bewahren mögen ."
Irma suhlte seine Worte wie Stiche im Herzen , aber dennoch
wagte sie das Letzte. Es mußte sein — um seinetwillen . Und
so kam es denn leise von ihren Lippen : „Sie machen dann also

.auch — mit mir keine Ausnahme ? Sie halten mich für genau
so wankelmütig und oberflächlich wie die anderen Frauen » die
Sie kennen gelernt haben ? Nicht tvahr , mein Freund , so ist es,
zestehen Sie es mir nur ruhig ein ."

Hartmann sah wohl , wie furchtbar er sie getroffen hatte
md daß sich hinter dem leis traurigen Ausdruck ihres Gesichts
ind ihrer Stimme nur mühsam der tiefste Schmerz verbarg,
über dennoch überkam ihn unwiderstehlich die grausame Lust . den
Stachel noch tiefer in ihr zuckendes Herz zu bohren , und er er¬

widerte : „Verzechen Sie . Irma , wenn ich mich offen aus >preche.
Aber es war ja von jeher ein Grundsatz unserer Freundschaff,
uns ehrlich zu sagen , was wir denken. So glauben Sie mir
denn , Irma , Sie täuschen sich über sich selbst. Gewiß , Sie
suhlen sich augenblicklich stark genug , mir Ihr Leben zu weihen.
Sie glauben mich so aufopfernd zu lieben , daß Sie ständig nur
auf mein Wohlbefinden bedacht sein wurden . Aber ich sage Ihnen,
Irma , das sind Augenblickswallungen , über deren Dauer Sie
sich täuschen ! Das Wollen der Frau ist größer als ihr Können,

Stauben Sie meiner Erfahrung. Wenn der Liebestraum in derche zur nüchternen Wirklichkeit wird , schwindet aller poetische
Dust gar bald ; die großherzigen Vorsätze zerbröckeln allmählich
unter dem harten Zwange der Alltäglichkeit und unter den
tändigen Reibungen , denen zwei unauflöslich an einander ge-
effelte Naturen verschiedener Art ganz unvermeidlich auheim-
allen . Dann nimmt aber auch allmählich die Zuneigung und

Opferfreudigkeit ein Ende . Im besten Falle thut Jedes seine
Pflicht , aber ohne Freude und ohne Liebe ! Ueberhaupt , Irma,
können Sie denn glauben , daß nach fünfzehn langen Jahren
zwischen zwei Menschen , die nichts mehr von einander gehört
und gesehen , zwischen denen jegliche Lebensverbindung abgebrochen
war . noch eine wirkliche , lebensfähige Li»be bestehen sollte ? Nein,
uieine liebe Irma , seien wir offen und ehrlich gegen uns selbst,
wie es zlvei Menschen zukommt , die nie haben mit der Herde
laufen wollen . Leuchten wir dem Phantom , das uns beirren
will , ins Gesicht und erkennen wir es als das , was es in Wahr¬
heilist : eine künstlich genährte Illusion , von der das Herz nichts weiß !"

Irma gab keine Antwort ; aber aus ihrem bleichen Antlitz
mit den geschloffenen Allgen sah Hartmann wohl , was in ihr
vorging , und nachdem ferne Bitterkeit sich Luft gemacht hatte,
gewann nun wieder die Gutmütigkeit , die ein Grundzug seines
Wesens war , in ihm Raum . Er suchte ihre Hand zu ergreifen
Ulld sie mit beschwichtigenden Worten zu trösten . Irma aber
erhob sich und sprach : „Lassen Sie , mein Freund ! Es braucht
Ihrer Bemühungen nicht. Ich habe bisher meinen Weg allein
gefunden und ich tverde es wohl auch in Zukllilft . Nicht um
mich — nur um Sie thut es mir leid . Um Ihnen zu helfen,
hätte ich so gern alles , alles gethan ! Aber ich sehe in der That,

auch ich vermag es mcht . Jetzt kann ich nur noch für <s>k ot
Doch nun leben Sie wohl , mein Freund ." .

Tief ergriffen beugte sich Hartmann über ihre Hand . .
los schied er von ihr . Als er zur Schwelle trat , war gj/Jf
für einen Augenblick , als ob er umkehren , ihr zu Füßen M o
und alles noch gut machen sollte . Er zauderte eine Sekunde
wiewohl ihr abgelvandt , fühlte er. daß ihr Blick in einem
dNflodernden Hoffen sich flehend und todesbang an ihn, klamwrn^

sich6
eine momentane Gesuylsaufwamma oeirugeil
War kein Gluck mehr zu hoffeil. Und schnell trat er über die

Die Thur siel hinter Hartmann ins Schloß . Ihr p
übertönte das mit dem letzten Rest von Selbstbeherrichlmg
baltene . krampfhafte Aufschluchzen, mit dem da txtnat .
Zimmer ein Frauenherz sich von der Hoffnung ihres
losrang . _ "“f

Kililft md WilselWst.
Dem Dramaturgen des Wiesbadener Hofthea

Und ob sie hämisch Dich begeifern
Die Preßlakaien Sonnemanns,
Ob neidische Titenbuben eifern,
Zu schmälern Deines Ruhmes Glanz —

Und öb auch nachhallt ihr Gezeter , u
Weil statt Lassalles ein „ E i s e n z a h n
Verherrlicht ward von Deiner Feder —
Du irrest nicht von Deiner Bahn.

Treu bleibst Du Deinen alten Zielen
Und treu der deutschen Kunst und Art
Und wenn sie tückisch ans Dich zielen,
Sv ruf ich : „ B u r g g r a s" werde hart i
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^ „ its längst eingetreten sein sollte, es ist aber alles noch am alten
°?leck, der durch seine Jrrthümer so rasch populär gewordene Wetter-.
Prophet hat wieder einmal ein wenig „danebenprophezeit" und die
Menschheit ist auch heute noch ebenso sllndhaft und leichtsinnig wie vor
acht Tagen.

Keine Regel ohne Ausnahme! Der drohende Untergang war
einem armen Manne doch gewaltig zu Gemüth gegangen; er gab
gestern Abend einem Arbeiter, der sich auf einer Bank der Wil-
Helmstraßen-Allee erschöpft niederließ. Veranlassung, in seiner Be-
tneiptheit und in einer Anwandlung der Selbsterkenntniß rührende
Klagelieder anzusiimmen, die von reichlichem Thränenguß  be¬
gleitet waren. Den Schaulustigen, die sich trotz der Nachtstunde all¬
mählich angesammelt hatten, wurde es bald klar, daß der „Spiritus"
ks war, der diesen Mann in so rührselige Abschiedsstimmungver¬
setzte. Was wird der wohl für Augen gemacht haben, als er heute
morgen wider Erwarten lebend auf der alten Erde, aber mit einem
großen Katzenjammer erwachte.

Vom menschlichen Leichtsinn sprach ich eingangs. Und nur dem
Leichtsinn in gewisser Form war die arge Verlegenheit zuzuschreiben,
die vorige Woche in einer Wiesbadener Amtsstube herrschte und über
die mir indiskrete Zungen folgendes zuflüstern: Sollte da ein
Schreiberlein bei einer Kirchentrauung seiner Schwester theilnehmen,
aber es fehlte ihm das, für derartige Anlässe unentbehrliche Toiletten-
ftüd und im Büreauröctchen kann man doch unmöglich im Hochzeits¬
zug paradiren. Der als gutmüthiger Mensch allbekannte Bureau-
Sekretär wurde also höflichst gebeten, zu helfen und der Appell blieb
nicht vergeblich. — Der Frack wurde hergeliehen, zugleich aber auch
die bestimmte Forderung nach Rückgabe binnen 24 Stunden er¬
hoben, weil der Büreauchef Tags darauf seinen Geburtstag feierte
und die mit ihm in Verbindung stehenden Beamten eine Gratula¬
tionscour verabredet hatten. Das Versprechen leisten und nicht hal¬
ten. war das Werk eines leichtsinnigen Patrons. Es giebt keinen
Dank auf Erden. Das Vermählungssouper war zu Ende, die Gäste
zerstreuten sich und mit einer gut gelaunten Schaar durchzog unser
Schreiberlein die in Nacht gehüllten Straßen. Doch ein Schreiber
ist kein Engel und so kam es, daß der ungewohnte Champagner den
angeheiterten Wanderer zu allerlei nächtlichem Unfug animirte . . .

Leider wacht das Auge des Gesetzes auch in der Nacht und di:
Friedensstörer erhielten Gelegenheit, auf dem Polizeiarreste darüber
nachzudenken, daß Ruhe  stets die erste Pflicht des Bürgers sei.
Während die eingeschlossene Gesellschaft sich dieser ernüchterndenBe¬
schäftigung hingab, zog der Morgen herauf und in nervöser Stim¬
mung harrte unser Sekretär seines Frackes. Doch niemand ließ sich
blicken. . . . Nun war es schon neun Uhr, vom Schreiber aber
keine Spur, desgleichen auch kein Bote. — Was thun? — Die
Glückwunschdeputation wartete nicht, der Chef war bekannt, daß er
auf Aeußerlichkeiten strenge achtet und jede Unterlassung der Eti¬
kette wie eine persönliche Beleidigung ahndet. Und ganz besonders
am Geburtstag! So entschloß sich denn unser Sekretär Im letzten
Augenblick nach der Mehgergasse zu eilen und bei einem der Trödler
dort für verhältnißmäßig geringes Geld einen guten, fast noch neuen
Frack zu kaufen. Mit zehntausend Flüchen auf den Lippen fuhr er
mdas Kleid aus glänzendem Schwarztuch und schloß sich der Ju¬
biläumsschaar an. —

Mittags endlich erschien der Missethäter mit einer Armensünder¬
miene. Der Sekretär heischte von ihm Zahlung für den gekauften
Rock, den er dann als sein Eigenthum übernehmen könne. Aber
woher Geld nehmen und nicht stehlen? Auch fühlte sich das Schreiber-
Irin unschuldig, weil es durch seine Areetirung außer Stand gesetzt
wurde, pünklich sein Versprechen zu erfüllen. «Höhere Mächte"
hinderten es daran. Wenn es zu einem Prozesse kommt, wird diese
Einwendung erhoben werden. Wir sind neugierig,̂wie sich Frau
Justitia mit ihren verbundenen Augen in diesem Frack-Abenteuer
Mchtfinden wird.

Dem Einen mangelt es am Frack, dem Anderen am Gelb . . .
k«m Wunder! Man klagt ja allgemein über die „Geldknappheit"
am Geschäftsmarkt, warum soll nicht auch ein armer Wiesbadener
Kurgast'mal in eine kleine, vorübergehende Geldverlegenheit kommen.
Sowas pflegt ja selbst in den besten Familien vorzukommen. Man
war deshalb auch ziemlich erstaunt, daß im Hause des Herrnv. T. die
Sache so tragisch genommen werde. — Er war ja bei einem„kleinen
Spielchen" allerdings arg „angeschossen" worden, wie man sich in
kt  Fachsprache ausdrückt. Tags darauf war er verzweifelt nach
der Residenz gefahren, etwa gar, um sich eine Kugel durch den
^hlin der zu schießen. Sein kleines, reizendes Frauchen aber hat

Ein Sturmwind soll vom Amt Dich wehen,
Weil Ludwig Pfau Dich nicht gereizt,
Weil Du — wer könnte das verstehen—
Nach Mamroths Beifall nie gegeizt!

Das Scepter will man Dir entwinden,
Doch stehe fest im heißen Tanz:
Dann wird schon selbst den „Laufs -Paß " finden
Die Kulitruppe Sonnemann's!

M. Scb.
*

* Virchotvs KVjähriges Jubiläum . Rudolf Virchow
MPfing gestern, Mittwoch, Nachmittags um 1 Uhr zu seinem
Ihrigen Jubiläum als ordentlicher Professor die Glückwünsche der
°" liner Universität. Im Sitzungssaal deS pathologischen Jn-
«uts überreichte der derzeitige Rektor Prof. Dr. Fuchs an der
°pitze deS Gesammtsenates dem Gelehrten eine vom Prorektor Geh.
^athWa l d eyer verfaßte Adresse. Die Adresse enthält vor dem
"kte zwei Blätter, die der Kuratorialsekretär Grubel künstlerisch
!?. Tuschmanier gezeichnet hat. Das erste zeigt den jungen Prof,
'̂rchow von 1849 nach einer alten Lithographie, der eine Zeichnung

'°n Ludwig Pietsch zu Grunde liegt. Auf dem zweiten Blatt er-
chrint^das lebensprühendeBild des Jubilars von 1899 nach dem
dorträt von Georg Meyn. In der Adresse heißt eS u. A.: „Das
^ben in dem zur Reichshauptstadt sich entwickelnden Berlin hat im
l-aufe der Zeit immer größere Anforderungen an Ihre Thätigkeit
^stellt, und niemals haben Sie sich der Oeffentlichkeit entzogen.
Kder Zoll sind Sie ein deutscher Mann geblieben, wenn Sie auch
X* Ausland Ihre Dienste geleistet haben, aber niemals haben Sie
* r̂ Ihrer öffentlichen Thätigkeit den deutschen Professor ver-

Virchow  dankte mit etwa folgenden Worten: „Sie haben
in erster Linie bin ich immer der deutsche Professor geblieben

er war mir in Konfliktsällen die Richtschnur für mein Handeln,
enn man so alt wird, wie ich es bin, dann sieht man es um sich

'"Per weniger werden. Die Alten gehen und die Jungen kommen,
kenn ich sehe, wie „stürmisch" unsere heutige wissenschaftliche

fugend ist, dann merkt man doch, daß man sich im Fortschritt be-
^ldert fühlt. Mein Prinzip gedenke ich aber hochzuhalten, und die
, die unsere Schule in der weiten Welt errungen werden,
Wf« ich. der deutschen Wissenschaft zum Ruhme gereichen." >

der edler Ritter allein fast ohne Geld im Hotel zurückgelassen, wo
sie sich die kostbaren Augen nun ausgeweint.

„Da muß geholfen werden!" erklärte sofort im Tone idealer
Menschenliebe der College des Herrn v. T., der Herr v. S . Und
der Repräsentation halber holte er auch noch den Grafen M.;
Sammelt man für die überschwemmten Bayern, dachten sich die
Herren, dann kann man auch für einen armen, „abgebrannten" Spie¬
ler sammeln, zumal unter vorurtheilsfreien Standesgenossen. Sie
fertigten schleunigst eine Liste an. der Herr v. S . zeichnet als erster
5 Mk., der Graf M. sogar 6 Mk. — Und der Graf hat die Güte,

mit auffallendem Eifer und verblüffender Routine  der Reihe nach
Alles anzupumpen, was feiner Ansicht nach ebenbürtig ist. Das sind
insbesonders die Vertreter der Geld aristotratie. Wo ein Graf M.
figurirt, darf doch schließlich auch der freigebige Banquier R. nicht
fehlen. Und letzterer zeichnet auch mit Vergnügen sofort das zehn¬
fache, Der Herr Graf M. hat die Güte, sämmtliche Beträge auch
gleichs el b st in Empfang zu nehmen.

Das Sümmchen ist schon nach wenigen Tagen sehr beträchtlich.
Es reicht nicht nur, um die hohe Hotelrechnung vollständig zu ordnen,
sondern es langt auch noch, um die inzwischen wieder ganz fidel ge¬
wordene Frau vonT., den Herrn v. S . und den GrafenM.. mehrere
Wochen über Wasser zu halten. — Und der hohe Sammler schließt
die Rechnung ab und packt den Koffer, worauf sich die Frau v. S .,
der Herr von T. und der Graf M. mit dem gesammelten Gelde
kreuzfidel schleunigst gemeinsam durch die Lappen machen-
- •_ - - v. N.
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WcilMchlsMMii.
Der große Beifall, den unsere vorjährige

ReibnachtSprSmie bei unserenverehrlichenAbonnenten
gefunden, bat unS veranlaßt, unseren Lesern auch
in diesem Jahre wieder für den billigen

Ausnahmepreis von3Mark
eine solche zu offeriren.

Zu diesem Zweck haben wir ausersehen den
elegant gebundenen. 46 Druckbogen Lesikonsormat
in gediegenster Ausstattung umfassenden Band

* * * Jlluftrirte * * *

Länder- und Werkuniie,
unter Mitwirkung von Fachschriftffelleuibearbeitet

von M . Ncymoud.
Mit nahezu 500 Abbildungen,

S / andkarlen in AarVendrnck«. umfassende«
geo-raphisch.statiflische» Aotize« «. Tabellen.

sn unserem Zeitalter der Eisenbahnen und Dainpischiffe,
des Welthandel« und Weltoerkehrü ist das » edürfniS, die

Liinder und Völker der Erde genauer kennen zu lernen, nicht
mehr wie in früheren Zeiten ein mehr oder weniger bl»«
wissenschaftlicher, sondern auch rin eminent praktisches, über
die weitesten «reise sich verbreitende« geworden. Die zu
Weihnachtenerscheinend» „Jlluftrirte Länder- u. Völkerkunde"
von M. Reymond bietet Alles, was zur vefriedigunz diese«
vedürsnisse« erforderlich ist und bringt zugleich in ihrem reichen
Bilderschmuike die verschiedenste» W-grnden und Völker unseres
Erdballes zu lebendiger Anschauung. Wir hoffen auch hin¬
sichtlich dieses Werke« dem allgemeinsten Jntereffe zu begegnen
und erbitten gefällige Bestellungenbaldigst in unserer Expedition
Mauritiusftratze 8 -bzugebe,,.
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Aus der Magistratssitzung vom IS . November.
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet.)

Gegen die in Aussicht genommene Bezeichnung„Rhein-
gauerftraße" für die über den Kaiser Friedrich-Ring hinaus¬
führende Verlängerung der Adelhaidstraße, sind die Anwohner
vorstellig geworden mit der Bitte, es bei dem Namen
„Adelhaidstraße"  zu belassen. Der Magistrat hat be¬
schlossen, dem Anträge ftattzugeben. Der Name Rheingauer-
straße kommt hiernach für jenen Straßenzug in Wegfall.

In der Angelegenheit, betr. den Bau einer elektrischen
Bahn Wiesbaden-Schierftein (Rüdesheim) ist zur Prüfung
des Projektes von dem Herrn Regierungs-Präsidenden Termin
auf den 25. November im Regierungsgebäude Hierselbst an¬
gesetzt. Die Wahrnehmung des Termins wurde den Herren
Stadträthen Dr. Bergas, v. Oidman und Weil übertragen.

Eine Anfrage des Vereins „Süd-WieSbaden", betreffend
die Bebauungsweise der Mainzer Landstraße wurde zur
Prüfung und gutachtlichen Aeußerung der Fluchtlinien-
Deputation zugewiesen.

Mit Rücksicht auf die fortschreitende Bebauung der
Quartiere zwischen Herder- und Ringstraße hat der Magistrat
auf den Vorschlag der Baudeputation beschlossen, die Her¬
stellung der betreffenden Straßen in folgender Weise zu
fordern:

k») durch Anlegung der Kanäle in dem Theile der
Herderstraße von der Wallufer- bis zur Luxemberstraße, in
beiden letztgenannten Straßen, sowie in der projcktirten
Zwischenstraße;

b) durch Herstellung der Wasser- und Gasleitungen in
den vorgenannten Straßen, sowie aus der Innenseite des
Kaiser Friedrich-Ringes-

e) durch Herstellung des UntergestückS in den erwähnten
Straßen nach Vollendung der unter a und b angeführten
Arbeiten.

Die Herstellung der Gehwege und der Fahrbahnpflaste¬
rung wird verschoben bis zur Fertigstellung der Häuser.

Als Voraussetzung  für die Ausführung der oben

erwähnten Arbeiten gilt jedoch, daß die Interessenten die
unentgeltliche Freilegung der betr. Straßen veranlassen.

Mit Rücksicht auf den auf Mittwoch, den 22. November
fallenden Buß- und Bettag ist die nächste Magiftratssitzung
aus Donnerstag, den 23. November, verlegt.

* Verlegung der Herbftferien au den städt.
Schulen. Eine recht zahlreich besuchte Versammlung,
welche gestern Abend in der Aula der Qberrealschule tagte,
zu dem Zwecke, Schritte zu thun, um eine Verschiebung der
Herbstserien herbeizuführen, wurde von Herrn Dr. Schellen¬
berg  eröffnet und übertrug dann den Vorsitz dem Herrn
Oberrealschuldirektor Dr, Kaiser.  Vor einiger Zeit hat,
wie dieser mittheilte, im „Nonnenhof" hauptsächlich unter
Schulmänner sowie Vertretern der kirchlichen und städtischen
Behörden eine Besprechung stattgefunden zur Berathung der
Frage, ob es sich nicht empfehle, die Herbstserien hier etwa
14 Tage früher beginnen zu lassen. Es wurde dabei viel¬
fach auf eine sich gegenwärtig in Rheinland und Westfalen
geltend machende gleiche Bewegung hingewiesen und man
kam zu dem Beschlüsse, für den Beginn der̂ Ferien am
I . August einzutreten, während vereinzelte Stimmen fiir
einen noch früheren Beginn laut wurden. Um die
Agitation für das erstrebte Ziel zu verallgemeinernwurde
die Versammlung sich weiter einig dahin, es sei einer öffent¬
lichen Versammlung die Angelegenheit zu unterbreiten, damit
auch weitere Kreise noch über dieselbe orientirt und für die¬
selbe gewonnen würden. — Herr Dr. Schellenberg, welcher
damals referine, hatte aus dieser größeren Versammlung
das Referat übernommen. Nach ihm ist die Bewegung betr.
die Verlegung der Herbstferien keineswegs eine neue.
Auf Grund einer Petition, welche im Jahre 1878 die
Eltern von Schülern des Gymnasiums abrichteten,
wurden die Ferien an den höheren Schulen so festgesetzt,
wie dieselben noch heute bestehen, und endlich auch bezüglich
des Beginns sowie der Dauer desselben eine gewisse Gleich¬
mäßigkeit erzielt. Nachtheile der heutigen Ferienlage sieht
der Referent besonders in dem nicht beständigem Wetter im
September, in den schon kürzer werdenden Tagen, der nach¬
theiligen Witterung, in der beschränkten Lehr- und Lern-
Thätigkeit während des Hochsommers usw. Der Ausfall
deS Unterrichts an besonders heißen Nachmittagen behebe
die Nachtheile des Unterrichtens im Hochsommer nicht voll¬
ständig. Vom Standpunkt des Arztes gehören die Ferien
nicht in die Jahreszeit, wo die Jugend den größten Genuß
von derselben habe, sondern in diejenige Zeit in der das
Lernen gesundheitlich den größten Nachtheil und den geringsten
Erfolg biete. Welche Zeit das für Wiesbaden sei, darüber
belehre uns die Zusammenstellung, welche Herr I . I . Maier
für den Kurverein angesertigt habe. Darnach bringe uns
der Juli die meisten Niederschläge sowie ein rasches Sinken
der Temperatur. Der heißeste Monat sei der Juni, wenn
auch die starke Feuchtigkeit der Lust es nicht so recht zur
Empfindung kommen ließen. Der August mit seiner
drückenden Schwüle sei der unangenehmste Monat, seine er¬
schlaffende Einwirkung auf die Nerven die stärkste, um so
mehr, als diese dann schon stark mitgenommen seien und eine
große Widerstandsfähigkeit nicht mehr besässen. Dazu habe
speciell Wiesbaden Rücksicht auf seine Kur zu nehmen, in welcher
es im August sehr stille sei, so daß dann alle mit ihr zusammen¬
hängenden Leute die beste Gelegenheit hätten, mit den Ihrigen ihre
Erholungsreisen zu machen. Aus allen diesen Gründen sei
für Wiesbaden der August die beste Ferienzeit. Die Ein¬
würfe, daß eventuell in diesem Monat die Sommerfrischen
und Seebäder überfüllt würden und daß das Wintersemester
zu lang werde, seien nicht stichhaltig. Im Uebrigen schaffe
inan durch die hier gewollte Verlegung der Ferien insofern
kein Novum, als dieselbe Ferienordnung in Süddeutschland,

.in Baden, Bayern und Elsaß-Lothringen, bereits eingeführt
sei. In der Vorbesprechunghabe die Meinung vorgeherrscht,
nicht den allgemeinen Petttionsweg zu betreten, sondern aus
der Versammlung heraus eine Eingabe an den Herrn Minister
zu richten. — Herr Direktor Dr. Kaiser  theilte in Er¬
gänzung des gehörten Referates noch Folgendes mit: Vor
einiger Zeit habe sich die Schulbehörde mit einer Anfrage
an das Curatorium der Oberrealschule gewandt, ob man für
die Verlegung des Herbstferien-Anfangs auf den Juli oder
für die Beibehaltung des hcrttigen Zustandes sei. Man habe
sich dabei im Sinne der letzten Alternative entschieden, zu¬
gleich aber den Wunsch nach Früherlegung der Ferien um
14 Tage geäußert. Von der Behörde sei darauf die Beibe¬
haltung der heutigen Ferien verfügt«worden. Der weiteren
Anregung habe sie eine Folge nicht gegeben, weil bereits
zwei Ferienordnnngen im Bezirk beständen. Thatsächlich
theile sich übrigens das Schuljahr schon heute nicht mehr in
zwei, sondern in drei Theile ein. Dabei verschlage ein um
14 Tage früherer Beginn der Herbftferien nichts. Seines
Erachtens gehörten dieselben an's Ende der heißen Jahres¬
zeit. Mittheilen wolle er noch, daß heute sicher vor Schluß
des Unterrichts im Herbste zahlreiche Gesuche um früheren
Dispens der Schüler vom Schulbesuch einzulaufen pflegten.
— An die Vorschläge schloß sich eine recht animirte Debatte
an, in deren Verlauf zahlreiche Stimmen laut wurden,
welche nur unter der Bedingung der Petition um Verlegung
des Anfangs der Herbstferien zustimmen wollten, falls gleich¬
zeitig, d. h. in demselben  Schriftstück, auch die voll¬
ständige Gleichstellung der höheren mit den Mittel - und
Volksschulen  sowohl bezüglich der Dauer wie bezüglich
des Beginns aller Ferien verlangt werde. — Der Leiter
der Verhandlungen dagegen vermeinte, beide Materien nicht
mit einander verquicken, die eine vielmehr nach der andern
erledigen zu sollen, und als sich die überwiegende Mehrheit
der Versammlung auf einen seiner Auffassung entgegen¬
gesetzten Standpunkt stellte, legte er den Vorsitz nieder.
Wiederholte Versuche, wenigstens ein Resultat nach der einen
oder anderen Richtung zu erzielen, schlugen fehl, nachdem
2 Vertreter aus der Mehrheit der Versammlung es abge-
lchnt hatten, ihrerseits den Vorsitz zu übernehmen und so
ging man endlich unverrichteter Dinge auseinander.
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*  Personalien . Prof . Dr . P . Kulisch.  Chemiker an der
Kgl . Lehranstalt für Obst - , Wein - und Gartenbau zu Geisen¬
heim  scheidet am 1 . Januar aus dem Lehrkörper und wird die
Stelle des Direktors an der Weinbauschule und Versuchsstation zu
Colmar t . E . übernehmen.

* Besitzwechsel . Zwecks Errichtung einer Bicr-
niederlage und Betrieb eines größeren Flaschenbiergeschäfts,
hat eine große niederrheinische Aktienbrauerei , das Haus des
Herrn Metzgermeister Jakob Ullrich,  Friedrichstraße 11,
unter der Bedingung käuflich erworben , daß die Concession
zum Betrieb einer Gast - und Logirwirthschaft erthcilt wird.
Da in der unteren Friedrichstraße überhaupt keine Wirth-
schaft und da Stallungen für die Bauern vorhanden , also
ein Bedürfniß vorliegt , wird die Concession in diesem Falle
wohl nicht versagt werden . — Zum Verkauf des Quer¬
fel  d 'schen Besitzthums  wird uns noch mitgetheilt , daß
die Gebäulichkeiten vorerst nicht niedergelegt werden . Der
Verkauf geschah durch die Immobilien -Agentur des Herrn
H . C a l l m a n n hier.

*  Die Stadtverordnetenwahl hat mit dem heutigen Tage
ihren endgültigen Abschluß gefunden . Die Stimmenabgabe für die
Candidaten der ersten Klasse wurde Mittag geschlossen und ergab
87 Stimmen für die Liste der politischen Parteien  und 24
Stimmen für die Liste der unparteiischen Protestler . Es sind somit
gewählt mit großer Majorität die Candidaten der ersteren und zwar
die Herren Wilhelm Flindt , Kanzleirath a . D ., Dr . jur . Adolf
Hehner , Rechtanwalt . Nicolaus Henzel . Civil -Jngenieur . Dr.
jur . Fritz Scholz , Rechtsanwalt , Wilhelm Arntz , Rentner . Fritz
Bergmann , Verlagsbuchhändler . Dr . med . Friedrich Cuntz.

* Der lebensmüde Bräutigam . Gestern Abend ging ein
LOjähriger junger Mann aus Wiesbaden  mit seiner Braut am
Rheinufer in Mainz entlang , als er plötzlich in der Nahe der
Watrin ' schen Badeanstalt in den Rhein sprang . Auf das Geschrei
des Mädchens eilten Schutzleute herbei und ehe diese über die Sache
Auskunft geben konnte , war der „Lebensmüde " schon wieder aus dem
Wasser herausgewatet . Er gab an , sich deshalb das Leben nehmen
zu wollen , weil seine Eltern in Wiesbaden nicht ihre Einwilligung
zu seiner Verheirathung geben wollten . Die Kriminalpolizei brachte
den Selbstmordkandidat nach Wiesbaden zu seinen Eltern . Vielleicht
geben diese jetzt ihre Einwilligung zur Hochzeit , damit ihr heiraths-
lustiges Söhnchen nicht etwa , von Neuem gequält von Lebensmüdig¬
keit , nochmals nach Mainz reise und in den Rhein springe!

*  Falsches Geld (2 Einmark - Stücke ) sind auf der Stations¬
kasse in Erbenheim  in Zahlung gegeben worden . Das Geld
hat bläuliche Farbe und fühlt sich weich und fettig an . Es ist das
10 Mal dort falsches Geld vorgekommen.

* Die Bakanzenlifte für Militär -Anwärter ist er¬
schienen und kann in unserer Expedition unentgeltlich einge¬
sehen werden.

* Der Bäckerstreik wird demnächst auch das hiesige
Landgericht beschäftigen . Der Bäckermeister Marx,  Metzger¬
gasse 23 , über dessen Geschäftsbetrieb die Bäckergehilsen in
einem Flugblatt die haarsträubendsten Dinge verbreiteten,
hat Strafantrag gestellt und wird am 25 . November , Vor¬
mittags 9 Uhr , von der Bäckerei des Genannten richterlicher
Augenschein genommen . Man ist gespannt , was bei dem
Prozeß herauskommen wird.

* Mißgeschick ! Ein empfindlicher Schaden ist den
Inhaberinnen einer besseren hiesigen Confektionsfirma da¬
durch erwachsen , indem durch das Spiel des Zufalls eine große,
kostbare Spiegelscheibe zertrümmert wurde und zwar gerade
am Eingang zum Laden . Dieselbe präsentirt sich nun theils
durchlöchert , theils zersplittert.

* Ein Maikäfergesegneter Landstrich scheint
selbst im November die Schiersteiner Gegend zu sein.
Bekanntlich ist es eine alte Gewohnheit des verehrlichen
Publikums , den „ ersten Maikäfer " , den „ ersten Schmetter¬
ling " und sonstiges , abnormes Gethier , wo man dessen nur
habhaft wird , schleunigst der nächsten Zeitungsredaktian zu
übersenden , vermuthlich von der Absicht ausgehend , daß alle
Redakteure große Maikäferfteunde seien . — Mitunter kann
das Maikäferbombardement aber auch dem geduldigsten
Zeitungsmanne lästig werden . Auch dem Redakteur der
„Schiersteiner Zeitung " scheint die Geduld gerissen zu sein.
Er beschwert sich in der heutigen Nummer seines Blattes
unter sichtlicher Entrüstung darüber , daß ihm schon wieder
mehrere Maikäfer zugestellt worden seien und schließt mit
der Versicherung : „ Von weiteren Zustellungen können wir
jetzt keine Notiz mehr nehmen ."

* Dvlanthes Hochzeit , eine Humoreske von Her¬
mann Sudermann , wird Herr F . Benefeld für den Kauf¬
männischen Verein Wiesbaden morgen Freitag Abend im
Saale des Hotel Schützenhof zum Vortrag bringen . Redner
hat bereits in anderen größeren Städten diesen Vortrag ge¬
halten und außerordentlichen Beifall erzielt.

* Refidenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben : Zur Premiere von „ Ducamp 's Reiseaben¬
teuer " , Schwank von R . Presber und Harms , hat R . Presber
seine Anwesenheit zugesagt.

* Ein ungemüthlicher Nachbar ist der Rentier
E . in der Saalgasse . Derselbe bekam vorgestern , Miltags
12 Uhr , eine große Fuhre Kohlen . E . ließ die Fuhre in
den Hofraum zur Wirthschaft „ Stadt Frankfurt " in der
Webergasse fahren , um von dort auö die Kohlen bequemer
in den Keller schaffen zu können . Zu der angegebenen Zeit
versperrte das ^Fuhrwerk den Zugang zur Wirthschaft so
vollständig , daß Niemand iu die Wirthschaft gelangen
konnte . Der Wirth machte mit Recht dem E . Vorhalt über
die Geschäftsschädigung und ersuchte um Beseitigung des
Wagens . Hierüber wurde E . so aufgeregt , daß er ein
Mess er  zog und mehrere Mal nach dem Wirth zu stechen
versuchte . Letzterem gelang es indessen , den Stichen auszu¬
weichen und durch einen Faustschlag den E . zu Boden zu
strecken . Rasend vor Wuth , lief E . in seinen Keller , holte
sich von dort eine Axt und stellte sich damit in drohender

.Haltung vor der Wirthschaft auf und forderte den Wirth
auf , herauszukommen , damit er ihm „ den Kopf spalten"
könne . Dem Dazwischentreten mehrerer Gäste gelang es , den
Rasenden zu veranlassen , mit der Axt den Eingang zur
Wirthschaft frei zu machen . Laut schimpfend und die
ärgsten Drohungen gegen den Wirth auöstoßend , begab sich
E . in seine Wohnuug . Von dort aus drohte er immer
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wieder mit dem geschwungenen Beil , dem Wirth „ den Kopf
spalten " zu wollen . Anzeige ist bei der Polizei erstattet.

J . Gtiftnngstag des Infanterie -Regiments
von Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 . Zum ersten Male
wird am 21 . d. M . der durch Cabinetsordrc Sr . Majestät
des Kaisers bestimmte Stiftungstag des Füsilier -Regiments
von Gersdorff (Heff .) Nr . 80 festlich begangen . Es ist u . A.
ein Festmahl im Casino hier geplant und werden hierzu
unter den früheren Offizieren des Regiments auch diejenigen
des ehemaligen Kurhessischen Leibgarde -Regiments , soweit sie
sich anmelden , Einladungen erhalten.

* AlS Neuheit im Gastwirthbetrieb ist bei Herrn
Rompel zum „ Pfälzer Hof " hier eine amerikanische National-
Register -Casse ausgestellt , die sich durch ihre leichte Hand¬
habung und dadurch auszeichnet , daß weder Biermarken noch
Geld des Kellners am Büffet circuliren . Bei flottem Ge¬
schäftsgang ist jeglicker Jrrthum durch die Casse ausge¬
schlossen.

* Der Westliche Bezirks -Berein hält heute
(Freitag ) Abend eine außerordentliche Hauptversammlung in
der Turnhalle Wcllritzstraße 41 ab . Die Hauptpunkte der
Tagesordnung sind Satzungsänderungen und Wahl von Vor¬
standsmitgliedern . (Siehe Annonce .)

* Chklusconzert . Das morgige ( Freitag ) 4 . Cyklus - Conzeri
welches durch die Mitwirkung der beiden Koryphäen der Direktions¬
kunst und des Violinsspiels , Felix Weingartner  und Eugen
N s a y e in die erste Linie der dieswinterlichen Musikveranstaltungen
der Kurverwaltung gestellt wird , beansprucht auch durch sein
Orchester - Programm das musikalische Interesse in ganz außerordent¬
licher Weise , da eine neue symphonische Dichtung Felix Wein¬
gartners  zur Aufführung gelangen wird , welche wohl keinen
besseren Interpreten finden kann , als den genialen Meister selbst.
Die Dichtung ist betitelt : „Das Gefilde der Seligen ."  Die
Anregung dazu empfing Weingartner durch daS gleichnamige be¬
rühmte Gemälde von A . BLcklin.  Außerdem kommen die
Freischütz - Ouverture von Weber  und die wunderbare
Symphonie No . 6 von Beethoven  zur Aufführung . Das
Konzert dürfte unzweifelhaft vor ausverkauftem Hause stattfinden.

* Club Edelweisr . Die am verflossenen Sonntag von dem
Club Edelweiß in der Männer -Turnhalle veranstalteten humoristischen
Unterhaltung mit Tanz nahm einen gelungenen Verlauf . Der große,
aus diesem Anlaß prächtig dekorirte Saal war bei Beginn bis auf
den letzten Platz gefüllt , ein Zeichen , daß sich die Veranstaltungen des
Vereins steter Beliebtheit erfreuen . Für Unterhaltung war in jeder
Weise auf das Beste gesorgt , die Tanzpausen wurden durch die Dar¬
bietungen der vorzüglichen Kräfte des Vereins auf das schönste aus-
gefüllt . Besonders war es der beliebte Humorist Herr Louis Weber,
welcher durch seiner neuesten stets wirkenden Couplets die Anwesenden
zu Beifallsstürmen hinriß . Vor allem war es auch das flotte Auf¬
treten . welches ihm die Gunst des Publikums zuführte . Nicht enden¬
wollender Beifall durstbrauste den Saal , als der Damen -Jmitator
des Vereins Herrn Jean Weber als Lola Barrison zu Pferd auf die
Bühne sprengte und mit seinen Couplett ein großartige Wirkung er¬
zielte . Ueberall hörte man nur eine Stimme des Lobes über di;
schönen Leistungen des Vereins . Mit Stolz kann der Verein auf
diese Veranstaltung zurllckblicken , welche ihm viele neue Freunde und

Mitglieder zuführte . j
* Die Gesellschaft „ Fidelio " begeht Sonntag,

den 19 . November , im großen Römersaal ihr 12 . Stiftungs¬
fest , bestehend in theatralischer Abendunterhaltung mit Ball,
wozu ein sehr unterhaltendes und abwechslungsreiches Pro¬
gramm aufgestellt ist . Zwei originelle Theaterstücke , betitelt:
„Kleine Geheimnisse " oder „ Donna Clara " und „ Backfisch¬
streiche " gelangen zur Aufführung . Außerdem ist ein be¬
liebtes und gut geschultes Männer -Gesangsquartett gewonnen.
Zwei neue humoristische Vorträge sind in das Programm
ausgenommen und ein Mitglied wird als Schnellmaler debü-
tiren . Musikpitzcen unserer beliebten 80er vervollständigen
das Programm , dem sich ein Ball anschließen wird . Ein¬
ladungen sinl » bei dem 1 . Präsidenten , Herrn Theod . Schütz,
Bleichstraße 19 , zu haben.

* Bariet « zum Bürgerfaal ! Wie uns geschrieben
wird , werden am Donnerstag , den 16 . er ., neue Kräfte etn-
treffen und zwar unter Anderem der vorzügliche Musikal-
Clown Bafel ly,  die deutsch -schwedisch-dänische Soubrette
Bella Risson  u . s. w . Ferner wird es die Besucher
interessiren zu hören , daß von diesem Tage ab für eine
große , elegante Bühne Sorge getragen ist . Der Eintritts¬
preis soll derselbe bleiben . Herr Direktor Eller dürste sich
durch diese Neuschaffung die Gunst der Besucher in erhöhtem
Maße gesichert haben.

* Der Männerturnverein veranstaltet am nächsten
Sonntag , den 19 . November Nachmittags 3 Uhr in seiner
Turnhalle , Platterstraße 16 sein , diesjähriges Schauturnen.

* TageSkalender für Freitag . Königliche
Schauspiele:  Ans . 7 Uhr „ Die Fremde " . — Resi-
denztheater:  7 Uhr „ Der Heiralhsmarkt " . —Kurhaus:
7Vt Uhr 4 . Cyklus -Concert . — W a l h al l at h e a t er:
8 Uhr Spezialitäten - Vorstellung . — Reichshallen:
8 Uhr Spezialitäten -Vorstellung . —Bürgersaal:  8 Uhr
Specialitäten -Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Büreau Louisen-
straße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; Dr.
Dllnschmann , Schwalbacherstraße 28 ; Dr . Heß , Kirchgasse 29 : Dr.
Heymann , Kirchgasse 8 ; Dr . Jungermann , Langgasse 31 ; Dr . Lahn¬
stein , Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank.
Oranienstraße 1 . Spezialärzte : Für Augenkrankheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen - , Hals - und Ohrenleiden : Dr . Nicker,
jun ., Langgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgasse 19 ; Sünder.
Mauritiusstr . 10 ; Wolf . Michelsberg 2;  Masseure und Hellgehülfen:
Klein . Neugaffe 22 ; Sckweibächer , Michelsberg 16 ; Mathes , Schwal-
bacherstraße 3 . Masseusse : Frau Freeb , Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 16 ; für Bandagen etc . : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin . Taunusstraße 2 ; für Medizm und dergl . :
sämmtliche Apotheken hier.

Telkgriiiiliiik und letzte ünitjndimi.
* Berlin , 16 . November . Eine Berliner Werthsendung in

Höhe von mehr als 260 000 Mark , aufgegeben von der Berliner
Filiale der Dresdener Bank , ist durch einen in Lissabon verübten
P o st r a u b verlustig gegangen . Von den Dieben fehlt bis jetzt jede
Spur.

* Berlin , 16 . November . Die sozialistische Reichs¬
tags - Fraktion  trat gestern Abend unmittelbar nach Schluß der

_ Nr . 270 .
Plenarsitzung des Reichstages zusammen , um über ihre Stellung
zum Entwurf betreffend den Schutz des gewerblichen Arbeits -Der-
hältnisses eingehend zu berathen . Die Partei wird sich dem Ent.
Wurf gegenüber ablehnend verhalten.

* Hamburg , 16 . November . Die Polizei verhaftete
eine aus 6 Mann bestehende Einbrecherbande,  deren An¬
führer ein viel bestraftes Individuum Namens Bossow war . Die
Bande hat in den letzten Tagen zahlreiche Einbrüche ausgeführt.

* Hamburg , 16 . November . Starker anhaltender Regen
hemmt die S ch i f f f a h r t auf der unteren Elbe.

* Wien , 16 . November . Das von tschechischer Seite der.
breitete Gerücht , der Minister - Präsident Graf C l a r y sei deshalb
nach Budapest gereist , um dem Kaiser die Demission des Cabineis
zu überreichen , wird von unterrichteter Seite als gänzlich erfunden
bezeichnet.

* Wien , 16 . Oktober . Hier ging gestern das Gerücht , gegen
den Bürgermeister Dr . L u e g e r sei ein Attentat verübt worden , das
auch gelungen sein sollte . Aus den Cafes liefen zahlreiche Anfragen
bei den Zeitungs -Redaktionen ein . Das Gerücht hat bis zur Stunde
keine Bestätigung erfahren.

* Budapest , 16 . November . In der Ofener Hofburg fand
gestern Vormittag unter dem Vorsitz des Kaisers ein K r o n r a t h
statt . Gegenstand der Verhandlung bildete die definitive Feststellung
des gemeinsamen Budget -Voranschlages.

* London , 16 . November . Der „Manchester Courier " meldet,
Kaiser Wilhem  bringe als Geschenk für die Königin Viktoria
ein künstlerisch ausgeführtes Exemplar seiner Oberon - Bear,
b e i t u n g mit.

* London , 16 . November . Ueber den S ch i f f b r u ch de?
amerikanischen Kreuzers „Charleston " wird aus Washington ge¬
meldet , das Marine - Departement habe keine Hoffnung auf die Ret¬
tung dieses Schiffes.

* London , 16 . November . Das Vorrücken deSMahbt
im Sudan  ruft in den hiesigen Regierungskreisen Besorgniß her¬
vor . umsomehr , als auch in Indien beunruhigende Meldungen ein*
laufen.

* Brüssel , 16 . November . Heute findet im Volkshause ein
großes Meeting zu Gunsten der Buren  statt . Die besten Volks¬
redner wie Dhäns , Anseele und Vandervelde werden das Wort er¬
greifen . — Unter den 10 Aerzten,  welche am 22 . ds . Mts . mit der
begischen Ambulanz nach Südafrika abgehen , befinden sich 8 deutsche.

Sprechsaal.
(ffr  tidiese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesktzlche Verantwortung.)

Berücksichtigt die hiesige » Geschäfte
bei euren Einkäufen ! so schreibt uns der „Verein selbflständiger Kauf¬
leute " mit der Bitte um Veröffentlichung . DaS ist eine Mahnung,
welche bei Beginn der WeibnachtSsaison nicht dringend genug an 'S Herz
gelegt werden kann . Bei einen , Gang durch unsere Geschäftsstraßen
fällt Jedem die Pracht und Reichhaltigkeit unserer Läden auf . De: ver¬
wöhnteste wie der einfachste Geschmack, der Reiche wie der Minder¬
bemittelte finden darin Alles , was ste bcdürfeu , waS sie sich nur
wünschen mögen ; eS ist fast unmöglich , daß ein Kauflustiger daS Ge¬
suchte nicht entdeckt . Unsere Kaufieute wetteifern in ibren Bestrebungen
daS Publikum mit etwas Neuem zu überraschen , sie scheuen weder
Kosten noch Mühen dabei . Darum ist eS denn nicht mehr wie recht und
billig , daß daS Publikum diese- anerkennt und unsere Geschäftswelt
dadurch entschädigt und belohnt , daß eS bei ihr seine Bedürfniffe
deckt, bei ihr seine Einkäufe macht . Man kauft immer besser und
billiger am Platze wie auswärts , am eigenen Orte bat man manche
Bortheile , die Einem auswärt - entgehen ; die gebotene Auswahl ist
größer und eine Prüfung der Maaren vor ihrer Bezahlung ist er¬
möglicht . Auch dem Lokalpatnoti - muS sollte Rechnung gelrage¬
werden ; bedenket , daß durch Deckung Eurer Bedürfnisse am eigenem
Orte Ihr mit dazu beitragt da - Wohlergehen , das Wciterblüben des¬
selben zu fördern . Darum : Kaufet am Platze.  Wir warnen vor
auswärtige Bestellungen . Nachnahmesendungen bringen oft Enttäuschungr ».
Wir warnen aber auch vor trügerischen und unreellen Anpreisungen.
Hütet Euch vor Geschäften , welche durch Marktschreierei , besonder - durch
unerhört billige Prei - nolirungen Kunden heranzulocken versuchen . Wir
warnen besonder - vor den gerade in jetziger Zeit sich häufenden An¬
kündigungen von logenannten Weihnacht - auktionen und
Ausverkäufen  au - nichtssagenden Gründen . Ein großer Tbeil
der angeboteuen Maaren sind billige , minderwärtige , für den Zweck von
auSwärlS bezogene Fabrikate oder da - Geschäft besteht doch weiter und
die gebrauchte Ankündigung war nur eine unerlaubte Reklame , 5' n
gute », reelles Geschäft bedarf derselben nicht und gute Maare bleibt stet-
die billigste . An Beidem ist in Wiesbaden  kein Mangel , darum:
Berücksichiigt die hiesigen Geschäfte l
(Lhefretrakleur und verantwortlich für Politik , Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgeme -nen Theil Conrad
von Nefszern. - Verantwortlich für den Jnseratenkheil I.

Wilhelm  H err . Sämmttich in WieSdaden.  j

Familien -Nachrichten.
Auszug aus dem ILivilstands Register der Stadt WieSbade«

vom 16 . November.
Geboren:  Am 10 . November dem Reiseprediger Gustav

Täubner e. S . — Am 13 . November dem Mechaniker Wilhelm Becker
e. T . Marie . — Am 9 . November dem Musiker Ludwig Dönch
e. T . Frieda . — Am 10 . November dem Schuhmacher Carl Diels
e. S.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Ewald Chavet zu Aachen in»
Betty Weigand hier . — Der Monteur Heinrich Schmidt zu
stiania , mit Katharina Wüst hier . — Der Stukateur Joseph Och»
zu Camberg , mit Maria Magdalena Schmitt das . — Der Bier¬
brauer David Schiller hier , mit Maria Elisa Duvendack zu Gul
Stockum bei Osnabrück.

Verehelicht:  Der Dentist Karl Märker hier , mit Therese
Walther . — Der Grundgräber Philipp Offermanns hier , nm
Amanda Jung hier.

Gestorben:  Am 16 . November Eudoxie geb . 'Sacharosi'

Wittwe des Kaufmanns Ulysses Callo , 73 I . — Am 16 . Novemb^
Privatier Friedrich Lademann . 73 I . — Am 16 . November Carl,
des Taglöhners Carl Nauheimer , 3 I.

Königliches Standes amt . ^

Vorzügliche Küch« <
zu civilen Preisen . » * *
» * . Reichhaltige Tageskarte.

Diners von 12—3 Uhr
k Mk . 1.- und Mk. l .50

im Abonnement Preisennäesigu "* -
Soupers von Mk. 1.— an \ «q

Sio Liter Bier 10 Pf . — Weine ere »«- Firmen . ^

Kirchliche Anzeigen
Israelitische Cnltuögcmcinde . Synagoge : MichclSberg.

Freitag Abend » 4 .3V Uhr.
Sabbath Morgen » 9 , Nachmittag - 3. Abend - 5 .25 Uhr.
Wochentage Morgen » 7. 15 Uhr . Nachmiltag - 4 Uhr . „ z.
Die G ^ineindebidliotliek ist geöffnet : Sonniag von 10 bi- 70 .o0 > ^
Alt Jsraelitischc CnltuSgemeinde . Synagoge : Friedrich !" .
Freitag Abend - 4 .15 Uhr.
Sabbalh Morgen - 815 . Nach », . 3 . Abend - 5 .25 Uhr.
Wochentage Morgen - 7 Uhr . Abend » 415 Uhr.

Restaurant
Reichshallen

16 Stiftstrasse 16
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Handel und Berkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

raitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8. Bielefeld & Söhne Webergasse 8.
Prunk furter | UerHner

Anfangs -Course
vom 16. Nov. 1899

Oester. Credit-Actien . . . ! 1S 230.90 230 80
Pisconto-Comnuuulit-Anth . . . » 191 60 191 60
Berliner Handelsgesellschaft ; • 166 20 165 80
Dresdner Bank . ; 161.' /, 16130

. 204.80 204.75
147.— 146 80

Öesterr. Staatsbahn . . iS > 140 80 140.60
32.10 82 10

, 301.' /. 201.20
217.'/. 217.'/,

Gelseukirchener . . . . . 1 , 196 '/, 196.60
257 '/. 257 10

Laurahütte . 252.'/, 252.80
98.20
89 70
97 90
89.75

Deutsche Reichsanleihe 3 '/»%
. . 3%

Preuss. Consols 3V/ 0 . . .
r - *U ' ' ' -
Tendenz: fest.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard 7.) Brüsel 5.

London5. Paris 3, Petersburg u Warschau 6. Wien 6.
Italien, PlKtze 5. Schweiz 6. Skandin , PI. 5l/*i Kopen-

ffigen b' Madrid **. Lissabon 4.

H« König der Rtntiwa
von X C . Heer.

„Die Gartenlaube" beginnt soeben mit der Veröffentlichung
des obengenanntenfesselnden Romans, in welchem der Der-
faffer auf dem großartigen Schauplatz des Lngadins die
ergreifenden Schicksale einer dort noch heute in der Volks-
Phantasie haftenden machtvollen Persönlichkeit zum Mittel¬
punkte einer an erschütternden und anmutigen Lpissden

reichen, spannenden Handlung gemacht hat.
Abontitnitntspreis1 mark 7s Pf. vferteljäbrlfcb.

Die letzten5 Nummern des 5. Quartals der „Gartenlaube"
mit dem Anfang de» Roman» werden gratis geliefert.

3a bMen durch alle Kllchhandlllngea llild KosiLuütt.

DerHaschenfahrplan
des

„Wiesvad.Henerälanzeiger's"
(gültig vom1. October  cr.)

ist für 10 Pfennig zu haben in der
Krped.des„ ZSiesöadener Henerakanzeiger's",

Waurtttusftraße 8.

ist SeKapiroxrspK?
sCLAklLoSLA ? » i. t de*

neueste Vervielfaitigungs - Apparat,
der eintißx, welcher SCtlWari
pien von Schrift und Zeichnung
Anwendung von Druckerschwiirsa

warte Co-
ohae

giebt . Keine Presse , kein Waschen,
ijo Copien in c«. is Min. Preis für
einen kompletten Apparat in Quart
und Polio M. 17.

_ Zum Beweise , dasa
der Schapirograph der beste Ver-
vielfÄltigungs-Apparat ist, sind wir
bereit , denselben auf unsere Gefahr

F —- —- - und ohne Zahlung «um probeweise»
yebrsuch für 0 tag « irauko *u versenden und beanspruchen wir ira Falle
** “ ttckaeudung keinerlei Entschädigung.

Hermann Hurwltz 4 0«., Berlin C, Stralaueretr . 58.

Königliche Schauspiele.
Freitag, den 17. November 1899.

250. Vorstellung.
11. Vorstellung im AbonnemeM 8.

Die Fremde.
Schauspiel in 5 Akten von A. Dumas. Deutsch von Paul Lindau.

Regie: Herr Köchy.
erzog von SeptmontS . . . . . Herr Schwad.
aiharina. seine Frau . . . . . Frl . Lux.

Mauriceau. deren Vater . . . . . Herr Schreiner.
Professor Dc. Remonin, Mitglied der Akademie . Herr Vallenlin.
Marquise von Ruiniere- . , , . , Frl Doppelbauer.
Bevard, Ingenieur . . . . . . Herr RodiuS.
Tlarkson . . . . . . . . Herr Lesslec.
Mistreß Notzmi Tlarkson . . » . . Frl . Willig
G»i des Haltes. . . . . . . . Herr Zimmermann.
Baron d'ErmelineS . . . . . . Herr GroS.
Baronin d'ErmelineS . . . * . . Frl . Stehle.
Talmeron . . . • Herr Reiß.
Frau Talmeron . . Frl . Schwartz.
Tin Polizeikommissar. Herr Rohrmann.
Diener bei dem Herzog von SeptmontS . . Herr Martin.
Diener bei Mistreß Tlarkson . . . . Herr Spieß.

Polizisten. Diener.
Ort der Handlung: Pari - ; im ersten, zweiten, vierten und fünften Akt
bei dem Herzog von SeptmontS, im dritten Akt bei Mistreß Tlarkson.

Zeit der Handlung: Gegenwart.
Längere Pausen finden nach dem 2. u. 3. Akte statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach 9*/4 Uhr.
Samstag, den 18. November 1899.

251. Vorstellung.
12. Vorstellung im Abonnement A.

Carmen.
Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Text von H. Meilhac

und L. Halevy.
• , • Carmen . . Gemma Beklincioni als Gast.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise.

Bekanntmachung.
Freitag , den 17. Novbr cr Mittags 12 Uhr

werden in dem Psandlokal hier, Dotzheimerstr. ll |13
2 Piano, 2 Kleiderschränke, 2 Spiege schränke. 1 Sil¬
berschrank, 1 Bücherschrank mit 300 versch. Büchern.
1 Rüchenschrcmk. 1 Pfeilerschrank mit Spiegel. 3 Gar
nituren, bestehend aus Sopha und 6 Sessel. 2 Kan»
napee, 1 Büffet, 1 Kommode, 1 Waschkommode mit
Spiegel, 1 Bertikow. 1 Sct reibtisch, 1 Ausziehtisch

mit 6 Stühle 2 Spiegel, 1 Bild, 1 Teppich, 4 Schall¬
bretter mit Apparate, 2 clcftr. Nachtlichter, 1 Theke
mit AuSstellkasten, 1 Brack, 1 Pferd, ferner: 1 Ste¬
reotypie , 3 Fahrräder , 62 eichene Treppen¬
tritte , 1 Hobelbank

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung der letzten Gegenstände findet be«

stimmt statt 701
Wiesbaden, den 16. November 1899.

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 17 . November d. I .. Mittags

12 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotzheimerstr 11/13
dahier:

2 Kleiderschränke, 2 Bertikow, 2 SophaS, 4 Sessel,
1 Spiegelschrank, 1 Schreibtisch, 1 Commode, 6 Tische,
33 Stühle, 1 Regulator, 20 Bilder, 1 Bücherreal,
3000 Bücher, 1 Oelgemäldeu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 15. November. 1899. 702

Schröder , Gerichtsvollzieher.
Gut gehende Nähmaschine

und ein Wiiiterüverzieher,
fast neu, zu verkaufen

Platterftraffe 12 . Hinterh,
7182

Gköblk JBtiüflufettiit
gef, Herrn annstr. 15, 3 I. 7178

Herzogen
nach

Mrnmtiusür. Nr. Ist
(Haus des Herrn Turnlehrer-

H- idecker).
Willy Sünder, Dentist,
Atelier für künstliche Zähn ».

Plomben rc. 7180

C. Uriin
Färberei und Chem. Wascherei

Hoflieferant S . Kgl Hoh, des Grosther -o- s von Kaste«

^psiehlt sich bei der jetzigen Herbst -Taison zur

Miiiileil, jitmiiriitbigtt!, Mdlofnt Ausführung aller
' eiiifchlMudkn Arbeiten.
r Wiesbaden, Jürbttyafff 23.

294

{« ine Wohnung mit 2 Zimmer,
Vv Küche per 1. Dezember ge¬
sucht. 7181

Näh. RatbbauS Zimmer IS.

IPtiljenu»
zu verkaufen Wellntzstr. 16. 5350

S chwaldacherstraße 17, 2,  uiöbl.Zimmer mit 2 Betten zu ver-
miethen. 7191

Bekanntmachung.
Verpachtung von Grundstücke«.

Die Ende 1899 leihfällig werdenden Grund¬
stücke der Kurverwaltung:

A. In der Gemarkung Wiesbaden:
1. Wiese in der Tennelbach, Nr. 2037 des LagerbuchS,

22 ar 76 qm,
2. Acker auf dem Leberberg, Nr. 7695 des LagerbuchS,

7 ar 54,25 qm,
B. In der Gemarkung Sonnenberg:

3. Acker in Hammerseck, Nr. 1732 des LagerbuchS, 16 ar
77 qm,

6. In der Gemarkung Bierstadt:
4. Wiese im Aukamm. Nr. 2555 des Lagerbuchs, 2 ar

9l qm,
Aukamm,5. Nr,

Nr.Aukamm,

Aukamm,

Aukamm,

Nr. 6838

2594

2629

des Lagerbuchs,

des Lagerbuchs,

des Lagerbuchs,

des Lagerbuchs,

des LagerbuchS 13 ar

Nr. 2646

Nr. 2672

Desgleichen im
4 ar 01 qm,
Desgleichen im
6 ar 17 qm,
Desgleichen im
6 ar 46 qm.
Desgleichen im
9 ar 65 qm,
Acker im Weinreb
59 qm,

sollen am Montag , den 20 . November 1890,
Vormittags 10 Uhr beginnend, an Ort und Stelle
auf weitere5 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Mit dem Acker auf dem Leberberg wird angefangen.
Zusammenkunft der Steigliebhaber Dr. Gierlichs Heil¬

anstalt (Schöne Aussicht).
Wiesbaden, den 6. November 1899.

Städtische Kur-Berwaltung.
1594 von Ebmeyer.

^Ur dis vielen Beweise herzlicher Theil-
nahme anlässlich des Hinscheidens unserer
lieben Mutter sagen wir hierdurch vielen
Dank.

Die trauernden Kinder:
Anna Strohmann.

• >
Walter Strohmann.

7169

KanfmäDDischer Verein Wiesbaden.

Deute Fseltag , Abends 8 '/, Uhr . im Saale de-
Aotel Schuhenhof:

Vortrag des HerrnI . Kenefelst:

„Uolanthes Hochzeit"
von Hermann Sud er mann.

Erster Theil: ..Die Verlobung ".
Zweiter Theil : »Die Hochrett".

Mitglieder und deren Angehörige haben durch Borzeigen
Ihrer Legitimotionskarten freien Eintritt. Für Nichtmü-
glieder sind Karten ä, 60 Pfg. in den Buchhandlungen von
Hch Kömer , Langgasse 32 und Earl Pfeil , Kleine
Burgstraße4, erhältlich. - 703
__ Der Vorstand.
€ 13ür » l 'Dorkstr . 0 , Ralh in Rechtssachen,

Bitt -,Gnaden- u. LoncesfionSgesuche,
Ehe-, GülertrennungS- u. sonst. Verträge rc. Beitreib, v. Forderungen. 653

miifet am Platzt!
Wie auch in frühere « Jahren richten wir an das kaufende Publikum

di- Bitt«. bei Llnküui.n d«ch nur di- ansässige « reellen Geschäfte,
deren es in jeder Branche hier genügend giebt . zu berücksichtigen.

Beim Herannahen der WeihNachtsZkit pflegen die Bersandthäuser ihre
scheinbar billigen Preise durch Circulare rc. bekannt zu geben, aber man wird bei genauer

Prüfung finden, daß man hier ebenso billig , wenn nicht billiger,
kaufen kann, wobei der Käufer noch den Bortheil hat. sich die Waaren selbst anS-
wählen zu können, was bei Bezügen von Auswärts, welche grvßtcntheilS gegen Nach¬
nahme geschehen, ausgeschlossen ist. Ebenso mißtraue man den um diese Zeit regelmäßig
wi-d-ri-hr-nd-n„Ausverkäufen" und„Auctionen", °»«>
ift -s meisten, nur «vf TäufchUNg -bg-s-h-n.
. . an Wohlthätigkeitsvereine , die Bescheerungen. und solche Vereine,
dre Chnstvaumverloosungen obhalten, richten wir die Bitte nur am

IZST  Platze zu kaufen.
Dkr llorflmii) des vmius frlbfißüitbigrt ßouflfiitc.

Ziehung 25 . - 30 November . 16,870 Geldgewinn « — Hauplg. 100,000 Mk Loos3.30 Mk.
Liste und Loo§.Porto 30 Pfg. extra empfiehltu. versendet(auch geg. ypichn.) die bekannte Haupt- u. GlückSkollette

S « ÄW Carl Cassel , Kirchgasse4»,
ich sofort aus. Gegenüber der Tchulgaffe . 871
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Immobilienmarkt.

•330900000003000000
i Die Immobilien « und Hypotheken -Agentur

von
Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr . 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Hausern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheill.
Gasthäuser mit 10—12 KI Bier per Woche, mit Tanz¬

saal. Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Ziinmermavnstr. 9. 1.
Eine Ochsen - und Lchweine -Metzgerei , vorzüglich

geiegen mit >>0 000 M Umsatz mit sämintl. Inventar
und sok. Kundschaft für 70 000 M . zu verk. durch

Job PH . Kraft , Zimmermannftr. 9, 1.
Neues schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, h'ochhcrrschasrlich. 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Ueberschutz preiswert̂ zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9 I.
Schönes Etagenhaus . Süd.Viertel, 3 und 4 Zimmer-

Wohnungen. 2100 Mk. Ueberfchuß, äußerst solid gebaut,
uiit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk-

statten, Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarren -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Epekulationöobjekt idyllisch am Berg-
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Ouelie, fi' r Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durchs,,,
Joh PH. Kraft , Zimme annstr. 9. 1.

Haus in Schierstem , solid gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz. Hof, Thorfahrr, Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Scharnhorststraste ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . CHr. Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
ntrfrtlltttt eines der ersten renommirtestenu. feinst.

3U UlUUUItH Kurhäuser mit Fremdenpenttou
BadSchWalbachS . mit fämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilieu -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Ouadrar-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
SlleS Nähere durch die Jinmobilien-Agentur von

«J- Chr . CilUcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u.

Weinberg, 'Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ver¬
hältnissêhalber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Schar»horststr. f. 74 000Mk.

MiethSeinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Hrrrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 66.000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzcrstraße2, olS HerrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbabnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal'
Pension oder Etage,lwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pensiouö-

» . Fremdcnlogirhäuser Sch Walbachs durch
I . Chr . Glücklich. .

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bnd Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

alS Fremdenpensiongeeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1' /, M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für
FrcmdeupenfionS zu 17.000. 26.000, 28.000 Mk.
durch 3 Chr Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parküraße
^ durch 3 Chr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcnpilla

Sonnenbergerstraße durch 3 - Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße

(elektr, Bahnstation) durch 3 - Chr . Glücklich.

Geschäftshaus

0
0
00

föbl . Stadttheil . für jede» Geschäft passend, mit 5—6000 Mark
Anzahlung a»S der Hand u»ter günstigen Bedingungen zu oerkau'en.
Gcfl. Adr. erb. u. « . U. 82 an die Exved. d. BI. 5314

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Cnrhanfe, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Eentralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiistler . Jaünstraße 36.
Mehrere rentabcle Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Vor- und Hinlergär'en. durch
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadttheil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.
HauS , Rheinstraste , Thorfahrk, großer Hofraum, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schützler. Jabnstraße 36.

Etageuhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schützler. Jabnstraße 36.
Villa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schützler , Jabnstraße 36.

Hypotbeke« , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewresen durch
Wilhelm Schitosler , Iahrrltraße 36.

Die Iiliinodilieil- »ni> HiMtliklttil-Agkiitllr8
2293 von

J . &  C . Firmentcli,
Hellmundstrahe 53,

empfiehlt sich bei Au- und verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittlungenvon Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. passend ist
".ine Knr-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
> Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.

wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch
I . &  E Firmenich , Hellmundstr. 53.

(Lin fchöneß Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit
^2- Obstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Lin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein
^ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmenich . Hellmundstr. 53.
(Lin sehr rentable« Geschäftshaus in WormS im Preise von
^2- 60,000 Mk. ist Familicn-Berliältniffe halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

3 - & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
(Lin kleines HauS an der Emserstraßrm. Garten für 20.000 Mk.

z. verkaufenb. I &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Lin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wi;d, zu verkaufen

durch I . A C Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Lin EckbauS, füdl. Stadttheil, für Metzgerei, und jedes andere
VS/ Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

3 . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Line größere Anzahl PensionS» und HerrfchafiS-Villen in den
vl verschiedensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Line größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
V»/ und ohne Hinterhaus, im iüdl. und westl. Stadttheil. zu ver¬
kaufen durch I . L C Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Liu neues HauS in Schierstein für 3 Familien pasiend, mit noch
Vs/ 12 Ruthen Garten dabei für 15,«00 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch ILE Firmenich . Hellmundstr. 53.

WI Zu verkaufen
durch die Immobilien u . Hhpothcken -Agentur

Dari Warner , HiirtingKraßk 5.
Hotel 1 . NangcS , fein auSgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel u. BadchauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

srequentirt.
Hotel garni in erster Kurlagr.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, compkett möblirt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litäten, sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschästshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackcrgruiidstiicke. in großer Auswahl, für Speku-

lationszwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stets gesucht und vlacirt
WT Prompte und gewissenhafte Vermittln «»« .

In verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Kirch«, und Goldgafse rc. rc. durch

Stern s Jmmobilien-Agenlur. Goldgafle 6.
Zn verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth¬

schaften durch
Stern s Jinmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.

Hypotheken und Restkausgelder vermittelt
Stern 'S Hypotheken-Agentur. Goldgaffe 6.

Zu verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park-,
Sonnenberger-, Frankfurter-, Mainzer«, Blumrnstraße rc. rc. durch

Stern 'S Jmmobilieu-Agentur. Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring. der AdolfS-

allee, Scharnhorststraße, Friedrichstraße rc. rc. durch
681 Stern 'S ImmobilienAgentur. Goldgaffe 6.

A . I Fink,
Agentur - und

Cominissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Qranieriftrafje 6,
empfiehlt sich zum An - und

Verkauf von Immobilien.

Bäckerei,
neu hergerichtet, in guter Lage, per
1. Jan . 1900 preiswerth zu ver-
mietden. 5319

Näh. unt. Nr. 5919 in der Exp.
dS. BI.

mit breiter Front, mögl. Kirch-
gaffe, Langgaffe. Marktstraße.
Taunusstraße oder in unmittel¬
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver-
beten. Off mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013.

Haus
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadt,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exprd, d.
Blattes unter N. 5014

In verkaufen
im füdl. Stadttheil vierstöckiges,
neues Wohnhaus mit drelstöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 Heber-
schuß rentirend, sehr preiswerth.
Offerten nur von Selbst-
reflektanteu unter B 5009
an die Expd. d. Bl.

Verkauf oo. Tausch
Schönes rentab. HerrfchaftShauS

an der Adolfsallee mit Vor- und
Hintergarten, ganz vermielhet,krank¬
heitshalber zu verkaufen, od. grg.
kleine Billa hier oder anSwärtS zu
vertauschen. Fr. Off. unt. 7 . «
an die Exp. dS. Blattes. 5302

/äße 1

Mn Ni)
'p„ ni'ktben.

reinl. mm
v u. Log'S Sk
,'nkaus Par !̂

möd, Zu,

Uhlarrdstratzetz
Näheres dortselbst oder

AlbrcchtstraKe 6 , 1 St. 4377

/rrn uiooi  o "'
Saalgasic5

0eöai
Sorbb. 1 l., m
^rwietben.

^^ »7 Ar,
Iedansir. II

„Familien-Pension Grandpair^
13 - Emsepstrasse 13.

Vollständig renovirt . Grosser schattiger Garten . Haltestelle der
elektr . Bahn. Nahe dem Walde. Bäder im Hause.

_ Beste Referenzen . Vorzügliche Küche. 4423
3 Zimmer-Wohnungs-Gesuche

Dünger Mann sucht
mövl. Zimmer in der

Nähe der Ktrchgaffe
Offerte » mit Preis

unter No , 8. 1864 an
die Exped . d. Bl . 1861
üttttmer leer als Schreibstube
LUllmkl gesucht. 7160

Offerten mit Preis u. K. 7160
a. d. Exped. d. Bl. erb. _
®mfeineres. feit Jahren amhiesigen Platze eingeführteS
Specialgefchäft sucht, per sofort od.
später, in der Langgaffe einen
Laden, eoent. mit Zimmer. 5347

Offerten u. W. A. 5347 an die
Exvcd. d. Bl. erb.

Stallung
für 1 oder 3 Pferde in der Nähe
RLderstrgße aus gleich gef. Gcfl.
Anacb. Röderstr. 25, Lad. 7183

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubcbör auf 1. April zu verm.

586'Näh. Port._
7 Zimmer«

Im Neubau Ecke des

Kaiser Friedlich-R>>>g
und Oranienstraße sind hoch.

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermietheu. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13,
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.

Hrrrnglltteiiür. 17, 2
geräumige 6 Zimmer mit Zube¬
hör per sofort zu verm. Ein.
zusehen «'glich.

45. Part.
Näheres AdolfS-

4692

Kaiser Friedrich-Ri» 82
eine Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermieth.

5075

ftaijtt Friköriltliiiiz 94
nahe der Adolphsallee , sind
hochher-rschaftliche Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermietheu.
Näh. daselbst und Moritzstr. 12
Bel-Etage. 4858

5 Zimmer.
^ »lunienstraße6 Wohnung, fünf

Zimmer und Zubehör, abzug.
Einzusehen nur Montags, Mitt¬
wochs und Freitags von 11—1
u. 4—5 Uhr. Näh. beim Haus¬
besitzer2. Stock. 4912
Ilotzheimerstr . 40 c
W Vaud sind

(Neu
V bau ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer. Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Koh en-
zngerc., mit Bor- und Hinter-
gart n (kein Hinterhaus) auf
sofort, auch später, zu verm.
Näb. daselbst Part . 4815

4 Zimmer.
VorS'oitnrubrrg,in

schöner
Billa, °8-l.Etagc, mit 4 Zimmer,
Küche «. per sofort abzugebrn.
Näh. Ex, »d .u. Nr. 4913.

Neuberg9
kleines Häuschen von 4 Zim¬
mern unt Zuvehör zu vermieten.

Näh. Langgasse 19. 5335

ioonör. 6,
Keller 420 M. und Part . 40V M.
auf 1. Jan . z. verm., auch kann
Hofraum u. Thorfahrt z. irgend e.

schältSbctr.dazu gegeb.werd.7085
Schöne

3 Zimmer-Wohmg
2 Balkons, sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per fofert
zu verm. 5046

Seerobenstr. 25, 1, Et. r.

Dotzheim,
Neubau Futz. Mühlgaffe,
Wohnungen von2 u. 3 Zimmern.
Kücheu. Zubehör, sowie1 Laden
sofort zu oermiethen. Nähmt
Wiesbaden. Dotzheimerftraße 2k.
bei F. Fuss. 4064

DaGockniglinW
von 3 Zimmern nebst Küche, in
der Nähe der Babnhosftraße an r.
Leute zu vermietheu. 5323

Näheres Piatterftrafft 18

2 Zimmer.

Dchmhmij.
2 Zimmer und Küche, zu vermre«
then. 71»

Bierstadt , Taunusstr. 1. .

1 Zimmer.
Adlerstraße tiö

eiue heizbare Mansarde auf
oder später zu oermiethen.
Parterre.

Riedstraße5
(Westheima. d. Waldstrage)

1 Zimmer, Küche und KellerM
1. Januar zu verm.

Ein großes unmöblirteS
Zimmer

im Centrum der Stadt
vermietheu.

Näheres in der Exvedstiom^

Bierstadt,
Blumeuftrafte , Rc«ba«

Florreich , jetzt «rüniag,
Zimmer. Küche nebst
Keller sofort zu vermiethen. J '
daselbst._ JÜ2

Große heizbare Mansarde
einzelne ruhige Person zu

Näh. Platterstr. 12.

Möblirte Zimmer.
Anständige Arbeiter erhalten

Kost und Logis. , .
A brntUftr. 11 Bdh.̂ L >

Alffrechtstr . 8»
Gut möbl. Zimmer an einen
ständigen Herrn zu vermiete.
5242 Näb. >M

BertrnmstraffeO . g-möblPA
Ziminer an Herrn zu  v r̂m.

Schönes mödl

Zimmer ,
mit oder ohne Pension bei
Familie auf glei» ZU verm>" ° ^
5249 S -danstr^ ^

Ein freund,, möbl.
10. Dezember billig 8“ DT/h H >■
53 40 Dol' bkiinerstr. 26

iu »l,!kl»tliltztl5
1 link«, erhält ein j.

Ko»
. >iMiV(. - 1’1'11n"5317
und Loois (Woche  10

Lin junger Mann cx,)lIlt
und Logis. . jt.ftpffinimbUr. 56

Rfiiilimt AldM
erhalten «oft und Log><̂

Schulberg
datt. r-, möbln
mietben.
rrm  oufianbtg

kann möl
,ter Pension
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Mrain
ftiält ein an
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hart) im Vor
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hä
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hübsch möbl. Zimmer zu
im. 6271

ManritiuSstr. 8 TI l.
r„SÄiTin . 2. &.  ein
Di, tnöbl. Zlmmkr
wmjäSL _ bW4
Tfinl. Ärbener crp. bill. Kost

« LoaiS Se robenstr. 16. Gar»JLlkvt.  r
^uiöbi Zimmer fogl. zu verm.

fiflolQflfft5 1. Sk. I. 7151

Sedaustr. 5.
»orbb. 1 l.» möblirteS Zimmer zu
w tben. _ 6251

"beit. Ard. erd. bill. Log,»
bonfir. 10, Fr . 7122

Schutberg lt », Äarlenhaus
RH r.. möblirteS Zimmer zu ver«
Lien . 5287
rin unständiger Herr o. Fräulein
l  kann mSbl. Zimmer mit
der Pension haben 5311
rchulberq 15 , Gth. 2, rechts.
LLnrnhorststr . 15 , part.r.

Zimmer billig zu verm. 5309

sd)ufcfiiiloföraf?c 2
ob. allst. Leute Kost und LogiS.

U _ 5250

Wramstr. 9,1 r.
ein anständiger Arbeiter

SucS LogiS._ 5254Sau
8fl, ilramstr. 14,16, 3. St . tnöb«

«ne Mansarde  zu vermie
tten. 7140
«Seitenbftr. 5 . II rechts, ist ein
schonmöbl Zimmerm. Kost, wöch.
10M-, an 2 Herrn auf gleich zu
tzrmietben. 5276

LikUtitzkraßr 32
1 St. erhält ein junger Mann
t oll und Logis. 52^5

einfach möbl. Zimmer billig
zu verm. 522?

Wellritzsiraße 46, Hth Part.

Jorkstraßr 4,
l) im Vorderhaus ein elegant

Zimmer per sofort an einz.
Kenn billig zu verm. 5321

Lüden.
SlkMttilKraßk3

t ein Ladenmkl. Wohng., fürrj» ober Schuhwaaren ge»
»Sntt, zu 500 M. zu vermietben.

MichelsbergA
S-ô er Laden per sofort oder
Pier Preiswerth zu vermiethen.

Nähere- bei 7033
Tinaer , MichelSberg 5.

No,kjtraße 4,
I Laden für Fn -gros-Geschäft,
Mllwauren oder Putzgeschäst per
MN oder1. Jan . 1900 billig zn

«uethen. 5320

WomilinsSr. 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst I. Stock l.

Ein geräumiger Heller

Kaden
in guter Lage der Stadt preiSw.
sofort oder später zu vermiethen.

Nähere- zu erfragen in der Ex¬
pedition. _ *

ünÜütBiäjft WF
Laden L '«L ' !n? L
Soutfmin fejtÄ \ ..
vermiethen. Offert, erbet. L. W. 230
bauplpostlagernd. *

Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhau»
bei Lau« _ 5306

Grosze, Helle
Kureau-

Räumr
im Parterre (Laden), in guter
WefchäftSlage . der sofort
sehr billig zu vermietben.

Näheres in der Expedition.

Eckt Köillkk- lllld
KttderKluße 8

ist im Souterrain ein Raum von
45 gm. mit Thorfahrt, als Lager«
raum oder Werkstätte auf gleich
zu ornnitthen. Nah. Moritzstr. 12.
Bel.Etage._4859

Größt taztshllit Hallt,
96 qu.-m„ zu jed. Gefchäitsdetr.
geeignet, Ga«. Wasser, Tclepbon«
.̂nfchluß da. sofort oder später

zu verm. , seither Treibriemen»
fabrik. Näh. Moritzstr. 72. 4904
Ql „ H„ 1,4  für 4 Pferde. Ne«
AlllllüUA milk und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere» Aarstraße IS zur Schleif
müble. 5277

Weinkeller,
ea. 30 Stück haltend, mit kleinem
Eomvtoir uud Flaschcnkeller zu
veru ie hen. 5386

Näoere» Longgasse 19._

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.keller zu ver¬
mietben. 4840

Arbeitsnachweis
^ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
^ormittaaS in unserer Expedition einzuliesern.

Stellen-Gesuche.
anft. Arau sucht

Ar einige Stunden Be¬
lästigung.

^ff « u . B . 7168 a . d.
^ed. d. Bl. 7168
zuverlässigeru. solid. Mann

lucht Stelle al« Ausläufer, auch
fSw. Nah. Hellmundstr. 32,

r.  7138

zoE'Ü tüchtiges Mädchen.
, sahre alt, sucht, um zn lernen,

Herrschaft in WieS«
- • uStellung während der Winter«

,e* Lohn wird nicht verlangt.
W Anfragen zu richten an
«önigl. Förster Marx zu
b°us Bremthal . Post Evp-

2613

^nnliche Personen.
.f . Tüchtigeiwtttttt Illli»

“fflenlofe Siansieute auf
Provision und

^ " dienst für die neuesten
* Flucht. Sedanstraße 13
- _̂ 7157
ll 8c Erdarbeiter gesucht.

Suststraßschule. 7189
Importeure und Reisende

»?t»chker Provision und
Verdienst sucht 4748

lkisenbraun.
Innung , Emserstr. 19, III.

Sladlisches Arbeitsamt
Mainz,

Lite Universitätsstraße  S
(hinterm Tbeater).

Cffene Stellen:
1 Barbiere
1 Bäcker
2 Dreher Holz»
st Fuhrbursche
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
8 Hufschmiede

Installateure, 2 Spengler,
1 Küfer
3 Maurers
1 Metzger
1 Saitler
3 Schlosser
1 Schmied

10 Schneider
2 Schreiner
1 Oienseyer
9 Schubmacher
2 Sruhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner
1 Zapfjunge
1 Lapeziererl-hrling
1 Conbuorlehrling
8 Lebrlinge aller Art
2 Knecht«
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntel arbeiterin
1 Kleidermacherin.
2 HerrschaftSköchinnea

15 Mädchen für Kücheu. Hau»
1 Hausmädchen auf 4 Woche

zur AuSbülfe
L Kindermädchend. Tag über
1 Gasthof« u. WirtbfchaftSköchin
5 Küchenmädchen
2 Laufmädchen
6 Arbeiterinnen(Confervefabrik)
2 gewerbliche Arbeiterinnen
8 Lehrmädchen(Kleidermacher.)
8 Monakftanen.

Weibliche Personen.
Ein junges, braves Mädchen

gesucht, Kirchgasse 13, eine Stiege
doch. 5301
iL>in kräftige» Mädchen , nicht
v über 16 I ., für den Tag. zu
allen Hausarbeiten, sofort gesucht.
Bismarckring 12. Part . r. 7045

Au««»!». Mich»
k. das Kleidermacheu gründl.
und unendgeltlich erlernen.
5086_ Kirchgasse 51, 2.

Arbeifsnachweis für Flauen
im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
uchl gut empfohlene:

Köchinnen
Allein«, Hau»«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
MonalS- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avtheilung » . für feinere
Berufsarte ».

Haushälterinnenrinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenvstegerinnen rc'

Htöllte Itiftarin
sucht noch Kunden. 7121

Frau Greifs, Nerostr. 24.
Schneiderin empfiehlt sich zum
Anfert. v. Costümen. sowie Kinder»
und Hauskleider schon für 3 M.
50 Pf. an. Näh. Wellritzstr. 18,
Hinterb. 3 St . recht», 7145

Wcr schrtidt Adressen?
Off. mit Preisangabeu. IV.8. 7161
a. d. Exved. d. Bl erb. 7162

kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmueksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allrrbilligsten Preisen.
k. Lehmann, Goldarberter

Langgaffe 3 , 1 Stiege,
82 Kein tade«.

Agenten""‘“mS?“*
ffrtift BingWellritzstr. 42 p,

^NUe Schuhmacher - Arbeiten
A werden angenommenn. billig
bes. bei Tinning . Wellritzstr 18,
Hinterbaus. 2. St , rechts. 7144

hereini unentgeltlichen
Ardeilsilaihivris 78

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde« :
4 Dreher. Eisen»
3 Gärtner, 3 HerrschaftS-
3 Glaser — 1 Müller
3 Feinmechaniker
3 Schlaffer — 4 Schmiede
5 Schneider— 4 Schuhmacher
2 Spengler — 3 Wagner.
6 Hausknechte
3 Fudrknechle.

Arbeit suchen:
4 Bäcker— 3 Buchbinder
3 Dreher, Holz.,
2 Friseure — 3 Kanfleute
4 Kellner— 2 Köche— 6 Küfer
6 Maler — 10 Anstreicher
8 Lackierer— 6 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler
6 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer — 6 Schneider

10 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner — 3 Ziminerleule
4 Aufseher— 4 Bureaugehülsen
6 Bnreaudiener

10 Hausknechte
5 Herrschaft- diener
4 Kutscher— 8 Fuhrknechte
6 HerrschaftSkntscher
4 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
10 Taglöhner — 15 Erdarbeiter
5 Krankenwärter.,

Dinge Kauaricnkahncn zu
& verkaufen, per Stück 5 M.
7083 Hellmundstr. 31, 2 r.

Altes 8sld «nii Silber
kauft zu reellen Preisen

9.  Lehmaun , Goldarbeiter,
76 Langgasse1. 1 Stiege.
•% ii  vorzgl . Privattnittags-
^ tisch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer«
straße 7. 2. 5162

mit eingehauenew FeingebaltS»
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preise«, sowie
sämin liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
Schwalbacherftrasie 19.

Schmerzloses Odrlochstechengratis.

tzrbr .Sl>sihii«.4Stilblt
sind billig zu verkansen. 7115

R . David . Bleichsir. 12.
Täglich erste Qualität

gilMMklstklslh
50 Pf. zu haben. 7142

Adlerstr. 55, Thoreing.

Kartoffeln,
Magnum bonnm Etr. 2 M. 25 Pf.
abzugeben Friedrichstr. 12, Htrh.,
7155 Althen.

Fahrrad
sehr billig zu verkaufen
0 Labnftr . 5 , Part.

2 — 3000 fladüirgtl
sind sofort billig abzugeben. stkäh.
Bleichstraße 19. 5942
/Billards werden überzogen, sowie
P säniintl. Möbel polirt (nur fein)
Gradenstr. 24, 3. 525

schöne« Kätzchen ,» ver«
schenken. Walrainstr. 32. 7178

80 - 100 Llr. glilllilillb
täglich gegen pünktliche Bezahlung
ges Oraniensir. 48. Laden. 7167*
/Lin sch. ov. Ose» zu verkaufen.
" MailritiuSstr. 5. Part . r . 7173

erh. brauner Ueberzieher
^ für 12 Mark zu verkaufen.

Näh. unter Nr. 7170 in der
Expeditiond. Bl. 7170

Zwei hochfeine 7175

Willttriibklriehtr,
noch nicht getr., preiSwürd. z. verk.

Sedanplatz 4, 1 St . Borderh.

1 f«ut warmer Wimerübrrzieherzu verkaufen.
7128_ Kapellenstr. 8 II.

Ein schöner schwarzer Artille»
rie -Mantel billig zu verkaufen.
5337 fllbrrcfitftr. 11 Bdh. 2. St.

®in nußbau»,»pol. Bett mitEprungr. u. Roßhaarmatratze
billig zu verlaufen. 7171

Wcstendflraße7, 2.

25 Walramstraste 25 , im
Laden sind prtma Aepfel von
9- 20 Psg. per Pfb., prima
silsgnum donum Kartoffeln ver
Kumpf 84 und pr . engl , gelbe
für 35 Pfq. zu haben bei 7177

Friedrich Schumacher

Kartoffeln,
zu billigsten Preisen empfiehlt

H . Güttler,
5189 Wellritzstraße 20.

Apotheker Thelen ' S

PimpinellbonboDS
gegen Husten, Heiserkeit. Ber»
schleimung zu 3v und 5v Psg.
Drogerie Moet »» *, Wiesbaden.

Restaurant Drei Kaiser,
Stiktstraße 1.

ist echter , alter Zwetschen«
brauntwein per Liter M. 1.40
zu haben. 4921

Meint Mohnung
befindet sich seit dem
1. Oktober

Wellritzstr. 19.>.
Cbrist . Jung,

ut gearb. Möb-, m. Handarb,
w. Trsp. d. Ladenm. bill. z.
verk. : Ballst. Betten 50 bi
100 Mk., Bettst. 16 bi» 30,

Kleiderfchrankm Aufs 2l b,S 45,
Tommod. 24—30. Küchenschr. best.
Tort . 28—32, BerticowS, Hand«
ard., 34—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras. Wolle. Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
beff. Soph 40—45, Divans u.
Ottomane 35 bis 55, Pol. Sopha«
t.iche 15 bis 22. Tische6 biS 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankcnstraste 19 . Bdh. Part.
u. Hinterh. Part._1804

5188 Ofensetzer.

Kleider«u,Küchen«
WiVVKlt  schränke. Bett«
stellen. Tische rc. bill. zu verk.
Fahnsiraste 22 . Part . 5018

ü bommpio:ei
Flecken verunzieren
immer. Benützen Sie

_daher Kuhn S
Ercm« Bional 1.30 und Bional-
Seife 50 u. 80 v. Franz Kuhn.
Kronenparf., Nürnberg . Hie»:

<£. Moebus , Drog..Taunusstr ..
8 Schild . Drog.. Langgaffe 3.
W . Schild . Drog.. Friednchstr,
Otto Siebert . Drog. v. dem
RathSkeller. Oskar Siebert
Drog. TaunuSstraße. _

Ein großer noch guter amerik.Ofen
billig zu verkaufen. 5330

MauritiuSsiraßr1.

«tiftol. »tinfifftr,
*/t. ‘/« Stück. Malaga. Sherry,
Portwein, Eognacfaß. i. j. Größe,
sowie 50 Oxhost, zu verkaufen
Albrechtstraße 32._ 5064

Gegen zu grossenG Kindersegen
Lehrreiches Buch. Statt ».70 M.
gor 70 Pf.Meine Broschüre gratis.

zu beziehen durch k. Osohmann,
konstanzE 72. 20/70

In 1 Minute bat
der Schnurrbart die
gewünschte Lage bei
Anwendung de» pat.
gesch.KuhnS Bart-
Oristn mit dem

. . Verlangen Sie aus-
drucklich OrisiN . Klebt nicht, fettet
nicht. Echt v Frz . Kuhn , Nürn«
berg Hier bei Friseuren 3629

de,ästiger
Kamme.

Gallwirthschaft
mit Badeanstalt zw. Mainz u.
Bingen zu verkaufen. Offert, u.
G. 2614 an die Erped. d. Bl. 2614

Künstl. Blume«
und

Blattpflanzen,
abwaschbar, billigst, empfiehlt

Y.  Santen.
7166 Schillerplah 2

Andreasmarkt.
2 lebsl. geb.Damen such. Anschl. für
AndreaSmarkt. Annäherung jetzt
schon erwünscht. Nur unabh. Herre»:
wollen Off. u M. 30 postlagernd
abgeben. _ 7146

Gründlicher und leichtsaßlicher

8iolin =! lntmi (t)t X«
508 Faulbruunenstr . 8 , 2 r.
4026

Deutsch Französisch , Eng¬
lisch . Italienisch ertheilt er.
fabrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Etiftstraße 28, Parterre link».

5>96

5000 Mark
1. Hypothek auf« Land gesucht.

Näh. unter Nr. 7179 in der
«xp. d. Bl. 7179

1300  Mark
für ein neu gebautes HauS auf
dem Lande, nahe bei der Stadt,
gegen doppelte Sicherheit zu leihen
geiucht. Näh. Exped. 7044

Anständige Frau, besseren Star»,
der, bittet um ein Darlehen von

50 Mark
bei monatl. Rückz. Off. u. G. 7179
0 , d. Exp , d. Bl erbeten . 7178

Mlcichstraße 33. Hth. 1 St ., eins.
möbl. Zimmer zu verm. 7178

Kaalgasie 33
fl. möbl. Zimmer zu verm. 7174

Schleunigst suchen
wir an jedem, auch dem Neinsten
Orte, resp.Herrenz.Verkauf unserer
renommiert. Cigarren an Wirthe,
Händler rc. Berglg. M. 120 Pr.Mt.,
außerd. .bob. Provision. 181/58
A.Rieck&vo .Hamburg storgfslö«

Cyklas von 12 Konzerten unter Mitwirkung her«
Torragender Künstler.

Freitag , den 17. November, Abends 71/« Uhr,
IV . KOIZERT.

Leitung:
Herr Kgl . Hofkapellmeister Felix Weingai *tnef ».

Solist:
Herr Professor Eugen Ysaye aus Brüssel (Violine).

Orchester:
Verstärkt «« Kur -Orchester.

PROGRAMM ..
1. Ouvertare zur Oper „Der Freischütz “ Karl Maria von Webet.
2. Konzert Nr. 3 in H-moll für Violin und Orchester

Camille Saint-SaSaa,
Herr Professor Ysaye.

3. „Das Gefilde der Seligen “. Symphoniesche
Dichtung , augeregt durch das Gemälde von
A. Böcklin . Felix Weingartner,

4. Symphonie espagnole für Violine mit Orchester Eduard Lab.
Herr Professor Ysaye. . 1

5. Symphonie Nr . 5 in C-moll. . . Ludwig von Beethoven.
Eintrittspreise:

I . nummerirter Plat «: 4 Mk ; II . nummerirter Platz : 3 Mk.;
Gallerie rechts 2 Mk. 50 Pf. ; links 2 Mk.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur-Verwaltung.

Residenz -Theater.

Leitern
für Geschäft und andere Zwecke
Rettungöapparate vorräthig

Preise sehr billig. 3405
Georg König . Schloffermeiper,

Oranienstraße 35.

Kalz li»b tlkijitn,
nur gute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Vnrl Caplto , Adlerstr. 56

W fml. llflniintfdjrr
kleine Nace, schwarz mit gelb, ganz
kurzhaarig, kaust zu hohen Preisen.
Fritze, Zimmerinannstr. 9 rechiS.

7147

Direktion: Dr . H. Rauch.
Freitag, den 17. November 1899.

77. Abonnemenls.Borstellung. AbonnementS-BilletS gülti,
Zum 4. Male:

Novität. Der Heirathsmarkt . Novität.
Schwank in 3 Akten von G. OkonkowSki.

Regie: Albuin Unger.
von Grolmann, Gutsbesitzer. , . . ! Han» Manussi.
Adelhaide, > . . i Margar . Ferida.
Bertha, I i • Mary Janisch.
Eäcilie, \  seine Töchter . ! S Käthe Erlholz.
Daniela. \ . . . I . Llara Werther.
Elly, / . . . ; 5 Tlse Till mann.
Fräulein von Göschwitz . , . , , Sofie Schenk.
Hauptmann von Wendlandt. , ! . . Friedr. Schuhmani
Leutnant von Schmidt. . . . . . Mix WieSke.
Bogumil Sranizza, Schriftsieller . ! « > Han» Sturm.
Ferdinand Staps , Oekonom . , . ^ Albert Rolenow.
Guido Oelmüller, Referendar . . . . Ludwig Widmch»
Friedrich, Diener bei Grolmann . . . • Gust . Schultze.
Jette, Wirthschafterin daselbst l Minna Agte.
Ort der Handlung: Ein Gut in der Nähe einer kleinen Garnisonstadt.

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. n. 2. Akte findet eine größere Pausestatt.

Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt Nach den,
3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9'/. Uhr.
Samstag, den 18. November 1899.

78. AbonnementS-VorsteUung. AbonnementS-Billrt» gültig
Zum 3. Male.

Lustspiel in
* Zersine Grundel

Gräfin Fritzi
n 3 Akten von Oscar vvlnmenthal.

Therese Echrodta. d.



Seite 8. Wiesbadener General -Anzeiger Nr 27o.
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Telephon 453.

Job. Wolter,
Astender Fischhandlung,

Ellenbogengaffe 7  u täglich auf dem Markt,
empfiehlt heute und morgen

aus frischestem Zufuhr
alle Fluss *u.Seefische,

sowie marinirte und geräufcherteFischlvaaren
zu billigstem Tagespreis. 695

Potz -Marsns
zur gründlichen Ausbildung als

1^ i- oder II . Arbeiterin
oder zum IS

- Privatgebrauch -
_ 50 Standen 12 Mark.

Marie Wehrbein, Schulberg6, III.

•‘Ä '+ Ä *Jä

Gasthaus „Min Aarthal".
Aarftraße 20.

Samstag Metzelsuppe,
wozu sekundlichst einladet 7164

Martin Krieger.

Totaler KimoerKauf.
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe ich mein großes Lager in:

Haus - u. Küchengeräthe, Steh - u. Hänge¬
lampen , Lüfter, Petroleum - ». Gaskocher,
Bestecke, Messer, Gabeln u. Löffel , Vogel¬
käfige aller Art , mit und ohne Ständer,
Straßen - und Sturmlaternen . Kaiserzinn»
als : Teller , Kannen re. re.

M . Rosii,
3 Metzgergaffe3, 4 Grabenstratze 4.

NB, Das seit 1871 begehende Geschäft mit großer gediegener Kundschaft kann an einen tüchtigen
Unternehmer unter günstigen Bedingungen verkauft und das Haus auf Wunsch mitübernommen werden. 2817 I

Dolllf. neues großes Gala-flrograiW.
SHfle. Merry Prince mit ihrer phä nomenal  dressirten Bä,, . .

gruppe , (Bären als Akrobaten, Seiltänzer rc.). f 'e
Baronessen von Odillou , Gesangsduettistinnrn.

Wladimiroff Doneltschef , russischer Schlillenschellen-Birtuos.

_ John Schmidts
he  btrühmlks CCornrtä Won-Tm. fi

Chr F Rügamer , der famose GrottSqne-Humorist.
Gefchw Edison , Feuer- und Flammentanz.

itOfftjCl , die vorzügliche Soubrette. Prolongitt.

sensationelle Gladiatorenspiele.

Royal-Shadowgraphist.
Preise wie gewöhnlich. Von ‘/?10 Uhr ab Schnittbilleis zu halbe,
_ _ Preisen

28 goldene und silb. rue Medaillen und Diplome.
Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die vollkommensten der Welt,

Spieldosen
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser.' Cigarrenständer, Albums
Schreidzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Cigarreiietuis, Ar-
beitStifchchrn, Spazierstöcke, Flaschen, Biergläser, 3DefferttcOfr,
Stühle u. s. w. Alles mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders geeignet für Weihnachts¬
geschenke empfiehlt die Fabrik

I . H. Heller iu Kern (Schwei!).
Nur direkter Bezug garantirt für Aechtheit; illusiritte Preis¬

listen franko. _  2626
Bedeutende Prcisermäftiguvg

Männerturnverrin.
Freitag , den \7 . November,

Abends9 Uhr

Gmmlptck
zum Schauturnen . 697 Der Vorstand.

Complete Betten.

fomplefes
fomptetcs
fompfttßs

dompMes

Wir empfehlen als besonders preiswertst:
Eifen -Bettftelle mit Spiral -Boden,
Matratze,
Feder -Oberbett,
Feder -Kiffen,

Eifen -Bettftelle mit Spiral -Boden
Seegras -Matratze,
Feder -Oberbett,
Feder -Kiffen.
Holz -Bettstelle,
Sprungrahmen,
dreitheilige Seegras -Matratze mit Keil,
Feder -Oberbett,
Feder -Kiffen.
elegante Holz -Bettstelle mit Aufsatz.
Sprungrahmen,
dreitheilige Seegras -Matratze mit Keil»
Feder Oberbett,
Feder -Kiffen.
elegante Holz -Bettstelle , nustbaum Polirt,
Sprungrahmen,
dreitheilige Roßhaar -Matratze mit Keil.
Feder Oberbett,
Feder -Kiffen,

Kresse Auswahl in Kinderbettstellen.

Frank & Marx
Wiesbaden, „Zum Storchnest'.

15

t.  35
l . 05
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Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr 27V.

Amtliche Bekanntmachungen.
heknnn»»nlh.l«8k» du Slaiit Wirsliaocu.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden aus

Freitag , den L7. November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
tingeladen.

Tagesordnung:
1. Erwerbung eines Grundstücks im Dambachthal zur Frei¬

legung der Thalsohle.
2. Desgl . von Gelände zur Freilegung der Allee im Kaiser

L . Friedrich -Ring.
3. Entschädigungsanspruch der Pachter der Neroberg Restau-

ß ' ration wegen Geschäftsstörung durch die dortigen Bau-U arbeiten.
(Zu Nr . 1 und 3 Berichterstattung des Finanzaus¬

schusses .)
4. Anfrage des Stadtverordneten Herrn Thon über die

Ursache des am 26 . September l . I . in der Nerobcrg-
Restauration entstandenen Schadenfeuers , sowie über
die Entschädigungsfrage.

5. Festsetzung von Fluchtlinien für die Verlängerung der
Verbindungsstraße zwischen Lanz - und Capellenstraße
bis zur Waldgrenze.

6. Aenderung des Entwurfs zu einem Fluchtlinienplan für
die Umgebung der Südschule.
(Zu Nr . 6 Bericht des Bauausschusses . )

Berichterstattung der bestellten Kommissionen , betreffend:
a . die Eingemeindung von Sonnenberg;
b . den Ankauf der Besitzung zum Adler , sowie des

Rumpf ' schen Hauses;
e. den Ankauf des Badhauses zum Europäischen Hof.

8. Verkauf einer Feldwcgfläche an der Walluferstraße.
9. Anträge des Magistrats , betreffend:

2 . die Wiederbesetzung der durch Pcnsionirung des
Inhabers am 1. April 1900 freiwerdenden Stadt-
baudirektorstelle;

Kt  b . die feste Anstellung eines Bauassistenten.
W. Notatenbeantwortung zur Stadtrechnung für das Etats-m jahr 1897.

* 11 Mitteilung des Magistrats , betreffend die von der Stadt-
verordneten - Versammlung angeregte Aenderung des
Statuts für die städtische Schuldcputation.

Wiesbaden , den 13 . November 1899.
Der Vorsitzende

lo8?  der Stadtverordneten -Dersammlung

Bekanntmachung.
Um Angabe des Aufentbalts folgender Personen , welche

M der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,
^rd ersucht : .

1 des Taglöhners Georg Bcikler , geb . 22 . 6 . 1849
1 zu Hechtsheim,
: *. der ledigen Dienstmagd Karolitte Bock , geb . 11 . 12.
Kt 1864 zu Weilmünster,
I 3. des Glasergehülfcn Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867

? zu Elberfeld,
| 4 des Schneiders Theodor Böttcher , geb . 28 . 11.
L 1857 zu Hohendodeleben,
;;; ° * der ledigen Katharine Christ , geb . 16 . 4 . 1875I . zu Oberrod,

der ledigen Margarethe Drescher , geb . 1 . 7 . 1862
- zu Fulda,

der ledigen Louise Crnft , geb . 3 . 5 . 1868 zu Wies-
. baden,

o. des Installateurs Cmil Färber , geb. 28. 11. 1858
zu Weilburg,

des Schreibers Theodor Philipp Hofmann . geb.
. 10 . 8 . 1871 zu Weinbach,

K 10, Schlossers Ludwig Jung . geb. 17. 8. 1860 zu
R . Wiesbaden,
f ?" - der ledigen Anna Kausch » geb. 25 . 2. 1876 zu

Wiesbaden,
. des Krcissekretärs a . D . Karl Lang . geb . 2 . 3 . 1847

M . zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
. Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich.
18<  des Taglöhners Karl Leichterkost , geb . 1 . 3 . 1867
, zu Hadamar.

des Tünchers Jakob Mensert , gcb . 4 . 1. 1663 zu
Döringheim,

- *ö. des Taglöhners Johann Nens , geb . 28 . 1. 186 .7
zu Lahr,

Freitag , den »7 . November L8SV.

16 . des Maurergehülfen Karl Ängnft Schneider , geb.
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

17 . des Gärtners und Taglöhners Hermann Schön,
geb . 1. 8 . 1853 zu Niedererbach.

18 . des Schreinergehülfen Heinrich Schohe , geb . 8 . 10.
1858 zu Klein -Ostheim,

19 . des Musikers Johann Schreiner , geb . 20 . 1 . 1863
zu Probbach.

20 . der Köchin Katharine Stöppler , geb . 7 . 5 . 18 <4
zu Ennerich , ^

21 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16 . 5.
1870 zu Oberviechtach.

22 . der Dienstmagd Anna Regina Bolz , geb. 7 . 10
1872 zu Jttlingen.

Wiesbaden , den 15 . November 1899 . Io92a
Der Magistrat.

J .-Nr . 10294 Hl Armen -Bcrw allm .g : Mangold.

Verdingung.
Die Lieferung von Werkstücke » aus ^Kiesel-

Sandstein - zur Herstellung der Treppenaufgängerc. für
den Nrnba » , Marktkeller " zwischen dem Rathhause
und der Delaspeestraße Hierselbst , soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibuug verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 — 12 Uhr
im Rathhause , Zimmer Nr . 42 . gegen Zahlung von 2 Mk.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 42 ' ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den 28.
November 1800 Vormittags 1v Uhr , hierher ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 14 November 1899.

Stadtbauamt , Abth . f . Hochbau.
1593 Der Stadtbaumeister:

G e nzmer.

Fremden -Verzeichnis «.
vom 16. November 1899 . ( Aue amtlicher Quelle .)

. . . . .. ^— Leipzig

XIV. Jahrgang.
Breudecke , Kfm . Hannover
lltgen , Kim . Köln
Kissel , Kfm . Strassburg;

Taunut - Holel.
Hannover
Höchster

Mannheim
Berlin

Düsseldorf
Dresden

Düsseldorf
Köln

Köln

Müller , Frl.
Lewertoff , Kfm.
Horch , Kim.
Kullmann
Cords , Direk.
Gleitsinann , Ing.
Frank , Kfm.
Hirsch , Ingen.

Hotel Victoria.
Bellinger , Kfm.

Hotel Vogel.
Draiger , Kfm . Düsseldorf
Draiger Schilfer „
Rheinwald , Postass . Regensburg
Lurz , Kfm . München
Bougert , Fabrkt . m. Fr , Essen
Killian , Fr . Bamberg
Weielmeier , Kfm . Mindeo
Hoettecke , Ing . Düsseldorf
Überhausner , Kfm.
Mack , Kfm

Hotel Weint.
Merz , Fr.
Hammell , Fr

Niederdorf
Köln

Idstein

Kreuzer
Uauper

Koblenz
Waldkirch

In Privathäutern *•
Christi . Hospiz,

v. Sydow , Fr . Oberst Stolpe
Fliessbacb , Fr . Rittergutsbes.

Landechwc
Evang . Hospiz.

Schmidt , Frl . Battenfeld
Riugsdorff , Kfm . Fingsekeidt
Fuhrländer , Kfm. Haiger
Clever , Kfm. Solingen

Pension Internationale,
v. Reumann , Fr . Königsberg
v. Neumann , Frl . »
v. d. Porten , Fr . Hamburg

Luisenstrasse  2.
Katzenstein , Kfm . Rothenburg
Gern , Kim . Georgensgmünd

Röderallee  39.
Poetz , Fr . Kanzleir . m. T.

Koblenz
Poetz , Rechnung8r , »

Wilhelmstrasse  38.
Hooyer , Fr . Rent . w. Toch.

Arnheim

Hotel Adler.
Diemert , Obering . Augsburg
Kappenberg Frankfurt
Ernst Plauen
Entress lvöln
Behrendson Berlin

Zwei Böcke.
Schmidt , Brauereibesitz.

Mühlhausen
(Ziehe, Färbereibes . „

Curanstalt Dietenmühle.
Salomon m. Bed . Leipzig
Polakiewcz , Di . jur . Warschau

Hotel Elnlora.
Keilev , Kfm . Aachen
Ehemann , Kfm . Mannheim
Urban , Kfm . Köln
Schneider , Kfm. Strassburg
Rudolph , Frl . Kirchhenn
Scholle , Kfm . Nürnberg #

Eiteokaho - Holol.
Carrera , Kfm . Mailand
Hamburger , Kfm . Ironkturt
Peltzer , Fabrkt . Honnef

Bedhaue zum Engel.
Schmidt , Fr . Stadtr . Berlin
Freytag , Fr . Rittergutsbes . „
Alberti , Hauptm .* n

Erberl «*
Priester , Domänenp . m. 8.

Hothiorg
Rausch
Bayer
Albrecht m. Fr.
Aschkenas , Kfm.
Aschkenas , Kfm.
Cfthn, Kfm.
Bordgepen , Ktm.
Baumanu , Direk.

Hamburger Hof.
llaenel , Dr . med.

Holet Happel
Gebhardt , Frl.
Bartels
Hoch
Lipps
Lucas
Weiermann m. Fr . „

Kaieer -Bed.
Ilitzschke , Kfm . Elberfeld

Hetol Kaiserhef
Mao Dougall , Fr . Oberst London
Fuchs Berlin

Laufenselden
Kreuznach
Nürnberg

Köln
Paderborn

Köln
Tettnang
Frankfurt

Lehe

Kirchain
Kussel
Erfurt

Mannheim
Berlin

Gräbner
Zimmerhäckel
Laden bürg Mannheim

Hotel Karpfen
Kreuz , Ivfm. Freiburg
Lange , Dir . m. Fr . »
Mecking , Kfm . ßtromberg

Goldene Kette.
Bechtel , Hauptm . a. D. Speyer

Goldene Krona.
Ohm , Dr . med . w. Fr . Oblau

Hotel Motropole.
Klaas m. Fr . Dortmund
Lindemann London
Schneider Köln

Hotel Minorva.
v. d. Schulenburg , Graf Berlin

Nonnenhof.
Mertens , Fabrkt . Duisburg
Wintgeos , Kfm. „
Böninger , Ktm . Hamburg
Ress , Kfm. Leipzig
Rosenberg , Kfm . Berlin
Berkmann , Ktm . Goslar
Elenbeck . Kfm . Köln
Bruck , Kfm . Dresden
Buhler , Kfm . Bamberg

Hotel du Nord.
Marohand , Kfm . Amsterdam
Polak , Frl . - Haag

Hotel Rooo.
Sir Astley Corbet England
Astley Corbet m. Bed.
Kahle , Fabrikdir . m. Fr.

Karlstadt
Koettlitz , 3 Damen Koblenz
MUnzing Heilbronn

Weisses Roes.
Müller , Kfm . Giessen

Savoy -Helel.
Schneersohn , Kfm . in. Fr.

Petersburg
Hotel Schweinsberg.

Sternberg , Kfm . Limburg
J . rusalem , Ing . Bad Ems
Bester , Kim . Limburg
Samuel , Kfm. m. Fr . Köln
Camper , Kfm.

Hotel Tunnhäuser
Kioselbacli , Archit . Elberfeld
Schmid , Kfm. »
Weigel , Kfm . Marburg
Rudolf . Ktm . München
Grieb , Kfm . Ulm

II . A»i>m ötfrutlidie SklmiilmAilM.
Sonneuberg.

Bekanntmachung.
Bei hiesiger Gemeinde sind folgende Arbeiten und Lief¬

erungen im Submissionswege zu vergeben:
1. Die Legung eines Nohrstranges in den längs der ,

Hofmatter laufenden Flutgraben (yis -a -vis dem Hause von
Philipp Heinrich Wintermeyer , Wiesbadenerstr . 11 ) .

2 . Die Planirung des noch nicht ausgebauten TheileS
des verlängerten Kreuzbergweges.

3 . Die Lieferung und daö Anfahren des erforderlichen
Steinmaterials zu diesem Ausbau.

4 . Die Herstellung einer gepflasterten Rinne an der
unteren Bingertstraße und

5 . die diesjährigen Holzfällungsarbeiten.
Kostenanschläge und Bedingungen liegen auf hiesiger Bür-

germeisterei während der Dienststunden zur Einsicht auf.
Offerten sind bis 20 . Nov . l . I . Nachmittags 6 Uhr

bei hiesigem Bürgermeisteramt postmäßig verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen.

Sonnenberg , 13 . Novbr . 1899 . 1589
> Der Bürgermeister.

I . V . Bingel,  Beigeordneter.

Nichtamtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Samstag , den 18 . November , er ., vormittag-
12 Uhr , werden im Lokal zu den

3 Kronen 3
Kirchaasse 23 in Wiesbaden

1 Regulator , 2 Spiegel , 6 Bilder , 1 Zither , 1 Sopha,
und eine Damenuhr

meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 15 . November 1899.

096_ Dummer . Gerichtsvollzieher.

Westlicher Bezirks -Verein.
Freitag , den 17. November 1899 Abendö 8V, Uhr

außkroldklllliche fjanptwlaiiioiluiii
int BereinSzimmer der Turngesellschaft. Wellritzstraße 41.

Tagesordnung : 1. Abänderung der Satzungen; 2. Wahl von
Vorstandsmitgliedern ; 3. sonstige VereinSangelegenhetten.

693 _ Iler Vorstand«

Ji « Weltuntergang
5 mauf 2300 verlegt,
I ? aber dir Ziehung HK ^ Hj ^ hrtAlotlerie - Jj!

findet tfCftillimtoö Nov°d! I . statt.

der
o
CO

o „nd sind Loose ü Mk . noch zu haben bet

Carl Cassel,
gjfUiptcoUrcteur — Kirchgasse 40,

gegenüber der Schnlgasse . . 694
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Tteichshatien
DirektionH. Löllner.

Nerres Programm.
u. 3l. 662

Thethree Batterflies
Die Wunder auf dem Drahtseil.

Fred Curt Musikalischer Burlesque-Aet.
Phon IX IriO Phänomenaler Fuß Balance-Act

«tib das übrige großartige Programm.

siähktts Strißküpladate. "MV

Nürnberger
ILefekiicIiei»

von W. G Metzger und Hch. Häberleln , Nürnberg,
Thorncr Kaihariiichc» n»dWakerstriile

von Gust. Weese, Thorn,
Feine Honigkuchen

von Th . Hildcbraud u. Lohn , Berlin,
empfiehlt in stets frischen Sendungen und großer Auswahl

E. NI. Klein,
Telephon 663 1 Kl Burgftratze 1.

686 Wicdervertäufer erhallen Rabatt.

(? KAMPAGNE

ca« t 5

1 AUS ORICINAL-
Champacner-Weinen des Hauses

IN

Sfötti/iffau.
Niederlage: August Engel.

Wiesbaden . — __ Telephon Ufr. 620.

Menzenifiauers

Guitar-Zither
ist das beliebteste und interessanteste Instrument

der Gegenwart.

Menzenhauers Guitar-Zither
ist in 10 Minuten gründlich zu erlernen.

Mcnzcnhauers Guitar-Zither
erzeugt die wundervollste Klangfülle und ist das Instrument

des Neichen wie des Armen.

Menzenbaiiers Guitar-Zither
kostet jetzt nur noch Nr . 2 Mk 13.—, Nr . 27*

Mk . 19.

Abiahlinig bei kikiilkr Anzchlmig grgalttt.
Ernst Bing ;,

, W ellritz st ratze 42 .348

Tauven- und Antznerfntter.
940 . ' -- ^ -
Taubenfutter I gern.

. JI >
Perlmais I

* II
Gerste
Bunthirse
Futterlinseu
Wicken
mpsieblt «arl Linncnkohl, Moritzstraße 38.

100 Pfd. 50 Psd. 25 Pfd.
Mk. 8.50 4.40 2.25

.. 7.50 3.80 2.—
.. 850 4.40 2.25

7.75 4-,- 2.—
.. 7.30 8.75 o_
„ 9.50 5.- 2.75

7.50 3.80 2_
., 9— 4.50 2.25

Unter den coulantesten Bedingung?n
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 109!

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Berstcigcrungcn unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, Wliklliaui>>»iig, ©olbgaffr 12.

Taxator und Auctiouator.

^ch kaufe stets
«egen sofortige Kasse einzelne Möbelstücke, ganze WohnnngS
Einrichtungen . Kasse». Eisschräuke , Pianos , Teppiche :c

Anstrage erledige ich172auch übernehme .ich Versteigerungen,
sofort . !
A. Reinemer, Aiiclionalor. SUbrrflitfitufjc 24

Kartchl«.prima Magttum bpnum , zu
vetkallt'cn 577

Feldstrotzr 18.

638 Elektrische

Beleuchtungskörper,
■ Lustres , Pendsk Stehlampen , Flur - und Zimmerampeln , |
. . . . . . . „ Elektricitäts =Actien-6esellschafl
FnedriCllStr 40 vorm. w . Labmeyer& Co

Installationsbureau Wiesbaden.

T raoriBBe Paav. Mk.8an.
Wilhelm Engel,

9 Langgasse 9 a

Einkauf von Juwelen,Goldu.Silber.

Regalia
Preciosa‘ Ä

Feinst Borneo -Decker,
St . Felix-

und Cuba -Einlage
befriedigen

den verwöhntesten

Raucher!

Probekiste
ä100S*.

Mk. 71- franko

in ganz Deutschland

Alleinige
Niederlage

Cigarren -Spezialhaus I. Ranges,

Wiesbaden, Taunusstr, 5,
vis a vis dem Kochbrunnen. 648

5228

werden bei gut elegant.
Sitz anges.,sow.Haus¬
kleider und Um¬
änderungen bei bill.
Berechn, angenommen.
11. Engel,

MauritiuSstratzc 8 , l Zt.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HMtkrililkheitkil,
sogar angeborene. 679
Sprechstunden Werktags: Vorm 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich -Ring 30,
-XUlHJAv , nabe der Ringkirche.

Hänge-Kampen
606 auf

Abzahlung
mit

kleiner Anzahlung
liefert

J. Jttmann, Bärenstraße 4.

Städtisches Mädchengymnasium 1
und Internat , Karlsruhe.

Schulgeld 80 Mk. jährlich . Pensionspreis für Internat
600 Mk. jährlich. Auskunft l 'rl. Dr. (lernet, Karlsruhe
608 i. B., Akadeuiiestr . 67.

la Tascl- Mld Wirthschaftsolist la
haltbare Lvintcrwaare vom Hofgut Klarenthal und Adams
thal empfiehlt von 8Rf. H.- per Ceulucr an

W , Holtmann , ä8ä
Ecdaustraste 3 . Telephon 564.

NB. Freunde und Kenner feiner Obstsorten wollen gefälligst
meine Qbstansstellung . Scdanstratze 3 , Part , besichtigen.

Mollwaaren 133
bekommt man am billigsten direkt in der Strickerei und Wollwaaren«
geschäst Ellenbogeugaffe 11, Wiesbaden . Großer Posten Normal,
und Bieberbemden von 90 Pfg. an und höher. Jagdwesten und
Arbeitswämfe in doppelt gestrickt von 1.3V an. Prima Schafwoll-
westcn . sowie in Hand gestrickt, prachtvolle Muster von 4, 5 und 6M.,
in Seidewolle7 und 8 M. Unterjacken und Hosen, groß und klein, von
60 Psg. an bis zu den Reinwollenen. Socken von 5 Pfg. an, in Hand
gestrickt 95 Pfg. und höhec. Selbllgestrickte Strümpfe mit Doppelstrfe
und Spitze von 40 Pfg. an. Strickwolle, sehr stark und weich.
lv Loth 38 Pfg. Alle feineren Wollgarne vorrälhig. Doppelt gestrickt«
Wammsärmel 85 Psg.. sowie alle möglichen Wollartikel zu bekannt
billigen Preisen. Anfertigung nach Maß wjrd schnell besorgt bei
Neumann , Wiesbaden , Ellenbogengaff « 11 , Handarbeitsgeschäst

P ortraits nach jeder Photographie
werden

künstlerisch, in getreu»
Aehnlichkeit ausgeführt.

7093
Billige Preise . Bestellungen bei

errn Dörr , Vergolder,
Kirchgasse 38.

Sensationelle Neuheit,

2595b

„Horizontal“
Selbstzündender Glühstrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Aufdrehen des Gashahnei.
fcäT D. R. P . 94145.
Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis I Stück Mk. 1.60 . 10 Stück

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bommcrt,

Gasglühlicht-Industrie
Frankfurt a. Main.

Normalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe . Oberhemden
Kragen , Manschetten
Serviteurs , Taschentücher
Specialität Kravattev
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei größter Auswahl 351
Adel « Levi , Maiiritiiisgr. 8.̂

S) | Stl ' Ä Kupfer, Messing und Zink kaust stels E
_ Frledr . Q6rr , Gelbgießer. Adlerstr. 23

Kartoffeln (Magnum honum)
iw in Winterbkdarf liefertP Köttel . Schwalbacherstraße 47. I. b3l2

Biicher -Abschlutz , a
313 . von Rechnungen aller Art.

Karl Koch. 6 Borkstraße 6.

üchaumnt„®o(ifmes Kok"
Goldgasse 7.

Au- schank des vorzüglichen hellen

Grport-Weres
der Mainzer Aktien-Arauerei

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

(Hute  Küche. 487

I
TheBerlitzSchoolofLanguages
StaatL coucess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Walhelmstrusse 4 , III. .

Hauptsächlich Französisch, Englisch, Italienisch
Deutsch für Ausländer.

Prospecke gratis und sranco durch den Dwector
6 . Wieg »* *

Feinsten

Ileilic-Borsclilebcrtbraö
Germania-Drogerie ,zu billigem Preise empfiehlt die «- - -

Ridcnstrafte 55 . von ApoibekerC. Rortzj

30 pfa . Pfd . russ. Sardinen
rmpsiehlt ' " Carl Zitz. Grabenstcaße Lv.
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-rr 270 . _
*■* '' Nachdruck verböte, ..

9 Auf drr Nkigc-cs Iihkhinidttts.
® Roman von Gregor Lamarow.

Baron Rochus umarmte feine Tochter und sagte , ohne daß
4  sich Mühe gab, eine aus seinen Augen hervorbrechende Throne

P ***Webh ein braver, vortrefflicher Mensch, ich bin stolz dar-
daß er den Rame » Hplberg trägt , er steht so trcv» zu uns.

fachi doch keine Blutsverwandtschaft mehr zwischen uns ex,jt »rt

^ Er unterbrach sich «nb sagte nach einer kurzen Pause:
Vergiß niemals , Marianne , niemals , daß er unser Freund

(I der Roth war und gegen mich handelt , als ob er mein

^ 'Siehst Du wohl . Papa - , sagte Marianne flüchtig erröthend
,md mit glücklichem Lächeln 5« ihrem Vater aufblickend , „daß
ntitf, das schwerste Unglück immer noch eine Freude bruigen
kann. Ist es nicht eilte wirkliche Herzensfreude , edle und treue
Menschen zu finden ? -

Das ist 'S- , sagte der Baron bewegt , „und darum will ich
Hieb die Hoffnung nicht sinken lassen und aufrecht stehen, so
lanqc meine Kraft dazu reicht ." ^ .

ö Er wendete sich schnell ab und zog sich ebenfalls einen
Augenblick in sein Schlafzimmer zurück , um auch seinerseits der
-Zteael des Hallses zu folgen . . _ r _

ö Bald war die kleine Gesellschaft im Spersesaal versammelt,
«riedrich, obgleich auf seinem alten gefurchten Gesicht Kummer
Md Sorge lag . servirte ebenso sorgsam wie immer.

Das Menu war freilich uneltdlich einfacher als sonst, man
merkte daß die Küche ausschließlich auf die Erzeugnisse des
«irlhschastshofes und der Jagd sich beschränkte , aber mit großer
Geschicklichkeit war Alles zubereitet und Marianne hatte es ver-
srandrn. jede Schüssel trotz ihrer Eiitfachheit mit einladender
Euu zu servilen.

Ter Kammerherr führte die Unterhaltung leicht und sicher,
ohne auch nur durch ein Wort die drückenden Verhältnisse zu
berühren, welche auf dem Hause lasteten , und Baron Rochus
vergaß bei einem Glase alten Rheinweins für einen Augenblick
jrijic Sorge.

Marianne aber blickte zu dem Kammerherrn mit einem Aus¬
druck so inniger Dankbarkeit hin . daß der alte Herr , glücklich
lächelnd, mit seinem Vetter auf den guten Stern des Hau,es
Holberg anstieß , der durch die schwerell Wolke » doch wieder zu
mm Glanze hervorbrechen werde. . .

Mau saß dann noch eine Stunde plaudernd am Kaminfeuer
u»d Marianne bereitete statt des gervohnten Punsches ein Glas
Glühwein, indem sie sich bei den Herren damit entschuldigte,
daß sie den Schlüssel zu ihrem Borrathsschrank verlegt habe.

Der alte Friedrich aber ging , nachdem er die Platte mit
toi Sichern servirt hatte , gesenkten Hauptes hinaus , er wußte
wohl, daß der Vorrathsschrank leer war , daß der Lieferant
Kreits seine letzte Rechnung eingeklagt hatte.

Baron Rochus umarmte seinen Vetter mit zärtlicher Warme.
Der Kammerherr jagte , als er vou Marianne Abschied

Uhm:
„Ihrem Vater , meine theuerste Cousine , habe ich vorhin die

Hoffnung ausgesprochen , daß die schwere Zeit uns . die wir m
doch denselben Namen tragen , näher zusammenfi 'chren möge , und
ich hoffe, daß ailch Sie mir darin beistimmen werden ."

„Gewiß ", sagte sie leise erröthend und er fühlte emen
innigen Druck ihrer Hand , als er dieselbe an seine Lippen erhob.
. Der Baron Rochus hatte sich in sein Zimmer zurückgezogen
md setzte sich noch einmal an seinen Schreibtisch , um das
tmrige Geschäft der Durchsicht seiner Rechnungen fortzusetzen.

Immer mehr verdüsterte sich seine Miene.
Mit fast vernichtender Klarheit lag ja beinahe die Unmög¬

lichkeit vor ihm. die Schwierigkeiten seiner Lage zu überwinden.
„Hätte ich doch", sagte er schwer seufzend , „das Angebot

des Fabrikanten angenommen , ihm den Forst zu berfaufeu , viel¬
leicht wäre es mir dadurch möglich geworden , den Schlag zu
überwinden und Alles zu ordnen , ja sogar zu erhalten . Jetzt ist
es nicht mehr möglich , die Hypothek ruht auf dem ganzen Gut
und ich darf keine Veräußerung vornehmen , die Konkursmasse
würde Einspruch erheben und die Beschaffung einer neuen
Hypothek würde ganz unmöglich werden ."

.Nun ", sagte er . seine Rechnungsbücher zusammenschlageud.
.was unvermeidlich ist. muß ertragen werben und ich will
wenigstens stehen bis zum letzten Augenblick , wie die alten Eichen
Weines Waldes , die nun wohl dennoch fallen werden , wenn Gott
uicht ein Wunder thut ." „ . «

Er faltete die Hände und blickte fast vorwurfsvoll durch

Hunte Klätter.
— Spektralrelegraphie . Aus Bergen,

13. November , wird gemeldet : Die erste Depesche durch die
Vu erfundene Spektraltelegraphie wurde heute Nachmittag

Akureyri an der Nordküste Islands telcgraphirt . Die
Absenderstation lag auf dem Bcrgesgipsel , die Aufnahme¬
station befand sich an der See . In dem aus der Absendcr-
stmion vorgeworfencn Spektrum werden gewöhnliche Zeichen
^gesetzt und ans der Aufnahmestation durch ein Fernglas
gelesen. Der Erfinder des neuen Systems ist der dänische
Proseffor La Cour,

i V — Der Neger a u f d e r H ö h e d e r Bildung.
Eia Corrcspvndent des Londoner „ L flute t " rheilt aus
'-ü'ewyork eine interessante Statistik mit , die die Erfolge der
^ «gerbevölkeruntz in ben Bereinigten Staaten in ihrem
Streben nach Civilisation kennzeichnet . In den letzten

f Jahren ist der Theil der Bevölkerung , der weder lesen
1,0c*) schreiben konnte , um 45 v, H . gesunken . In den ge¬
wöhnlichen Schulen werden 1 ' j, Millionen Netzerkinder
unterrichtet , an den höheren Instituten befinden sich 40,000

als Studenten , HO,000 nehmen die Stellung von
«hrern ein . Ferner studiren 20,000 Neger Handelswisscn-

*Haft . 1200 liegen klassischen Studien , 1200 der Beschiss
% * ft mit den . Naturwissenschaften ob und 1OOO bilden sich

den kaufmännischen Stand vor . Neger , die einen atade-
w'sck)en Grad erreicht haben , gicbt cs gegenwärtig 17 000.

von Negern begründeten Bibliotheken haben einen Um-
von £ 50,000  Bänden - cs bestehen 156 Institute nur zur

uoheren Ausbildung von Negern . Die Zahl der schwarzen
«kr - . • m  .

-Jtc  beträgt 500 , diejenige der von Negern ge¬
triebenen Bücher 300 . 250 Neger bekleiden eine Stelle
n der Rechtsprechung . Ferner gicbt cs drei von Negern ge

Banken , drei von solchen herausgcgebene Zeit-
'tristen und 400 von Schwarzen geleitete Zeitungen . Der
^crth ihrer Bibliotheken wird aus zwei Millionen Mark ge-
Mtzt , der Werth ihrer Schulen auf fast 50 Millionen , ihr
Euchliches Eigenthum auf etwa 150 Millionen , ihr Landbesitz

Wiesbadener General -Anzei - er

die Glasthür des Balkons auf di« vom Mondlicht übergossene
Gegend hin . c ,,

Dann zog er die Glocke und der alte Friedrich trat , wie
an jedem Abend , ein . um seinem Herrn beim Auskleiden behülf-
lich zu sein. - t  „

Er blieb einen Augenblick wie verlegen und zögernd an der
Thür stehen, dann trat er vor und sagte rauh und mürrisch , als
ob er eine heftige Anstrengung nöthig habe , um seine Worte
hervyrzubringen : .

„Der Herr Baron sollten sich nicht die Muhe geben , m»r
gegenüber eine heitere Miene zu machen . Mir könnten Sie
wohl Ihr wahres Gesicht zeigen ; ich weiß ja doch, wie es steht.
Ich höre , was die Leute sagen , und bin lange genug im Hause,
um. auch ohne zu fpioniren , Alles wahrzunehme »,. was die Herr¬
schaft betrifft ."

Der Baron sah den Alten traurig an.
„Du hast Recht . Friedrich ", sagte er dann mit einem weh-

müthigen Lächeln . „Ich bin Dir die Wahrheit schiildig. da ja Dem
Schick,al mit dem meinigen zusammenhängt . Weiß ja doch alle
Welt , welch ein Schlag mich getroffen und in wie fchwerer
Bedrängniß ich mich befinde . In sechs Monaten — wenn ich
es so lauge aushalten kann — habe ich vielleicht Alles verloren
und behalte kaum die Mittel zur dürftigsten Existenz übrig.
Sieh Dich also um . ob Du eine andere Stellung finden kannit.
ich werde Dir in jeder Weise behülflich sein und Dich der
Wahrheit gemäß empfehlen . Vielleicht ", fügte er mir einem
leichten Anllang von Bitterkeit hinzu , „wird Herr Geldermann
gern einen Diener aus xiuem vornehmen Hause zu sich nehmen,
und Du wirst dort besser stehen wie hier und für Dein späteres
Alter sorgen können ." ■ „ . . ..

„Pfui . Herr Baron " , rief Friedrich , in seiner Entrujtung
den Respekt vergesiend , „so etlvas hätten Sie nicht sagen, auch
nicht einmal denken sollen ! Habe ich Ihnen jemals Grnnd
gegeben zu einer so schlechten Meinung ? Der alte ^ neortaj
Kruse sollte seine Herrschaft in der Noch verlassen '? Verzeihen
Sie , Herr Baron , zu einem solchen Gedanken muß ich noch einmal
.Pfui !" sagen ." _

„In der Roth verlassen " , sagte der Baron freundlich , „das
ist es nicht, was ich meine . Jeder Mensch hat für sich und seine
Erislenz zu sorgen . Du sowohl wie ich. und wenn die meunge
ziifainmenbricht , so ist es ja meine Pflicht , etwas zu thnn , um
Dir eine Zukunft zu sichern ." , , „ . . ^

„Was kümmert mich meine Zuknnst ", sagte Friedrich . „Wo
der Herr Baron bleibt , da kann ich auch bleiben ; und darum,
wie Sie es meinen , habe ich vorhin nicht gefragt und von den
Sorgen gesprochen . Nein , nein , es ist etwas Anderes ", fuhr er
wieder verlegen und zögernd fort . «Ich habe eine Bitte , eine
dringende Bitte , die der Herr Baron mir nicht abfchlagen
dürfen . — ich habe so lange Ihr Brod gegessen ; und da ichm
nichts für mich bedarf , was Sie mir nicht geben , und allein m
der Welt dasiehe und für Niemand zu sorgen brauche , so habe
ich mir von meinem Lohn da eine Ersparniß zurückgelegt , die
wohl nicht viel bedeutet , aber doch immer etwas in der auge »»-
blicklichen Bedrängniß ist. die dem Herrn Baron durch die
schlechten, elenden Menschen , die wie die Geier losjtürzei ». wo es
ein Unglück giebt . bereitet wird . Hier . Herr Baron ", jagte er.
„da sind meine Ersparnisse , erweisen Sie mir die Ehre , das
elende Geld anzunehmen , das für mich nichts bedeutet und nur
Werth erhält , wenn ich damit dem Herrn Baron die Sorge er¬
leichtern kann ." . , .

Erzog aus seiner Tasche ein Packet kn grauem Pap »er hervor
und reichte es mit zitternder Hand dem Baron.

Diejer öffnete den Umschlag.
Derselbe enthielt Banknoten in verschiedenen Größen.
„Es sind so um die dreitausend Mark herum ", sagte Friedrich.

„Viel ist eS ja nicht, aber es kann doch vielleicht Helsen, um den
ersten Anprall auszuhalten ."

Auch des Barons Hand zitterte , als er bie Banknoten aus-

„Mein lieber Friedrich ", sagte er bewegt , „ich habe Dir
Unrecht gethan , Du bist ei» braver Mensch , so brav und treu,
wie kein Anderer , aber dies kann ich nicht annehmen , mich
würde es doch kaum rette », wenn keine andere Hülse kommt,
und ich weiß nicht, ob ich im Stande sein werde , es Dir zurnck-
zugeben." ^ .

„Die andere Hülfe wird kommen , Herr Baron , oder es
müßte keine Gerechtigkeit mehr im Himmel sein », rief Friedrich
heftig , „und wenn Sie mir das Geld nicht mehr zuruckgeben
können , dann ist 's mir der liebe Gott schuldig und der bezahlt
seine Schulden und wird mich nicht verkomme »» lassen ."

„Das geht nicht. Friedrich , das geht nicht », sagte der Baron
abwehrend.

(etwa 130,000 Farmen ) auf 1 */ , Milliarden (ausschließlich
der auf IV * Milliarden bewerlhcten Häuser ) und ihr persön¬
liches Eigenthum auf rund 650 Millionen Mark . Seit dem
Kriege haben die Neger selbst für ihre Erziehung etwa
40 Millionen Mark ausgegeben . Nach diesen Zahlen sollte
man meinen , daß es um die Neger in der» Bereinigten
Staaten nicht schlecht bestellt sein könne , aber aus der
anderen Seite zeigt die Gesundheits -Statistik , daß die
Neger körperlich imrner mehr entarten und in solchem
Umfange das Opfer epidemischer und anderer ansteckender
Krankheiten sind , daß man ihnen keine günstige Zukunft
weisagen kann. „ Ä .

— Klubwohnungen für Junggesellen,  den
„Grenzboten " schildert Wilhelm Bode den Hampden Residential-
Klub in London , der auch für Deutsche als Wohnung in Frage
kommt, ivenn sie Wochen oder Monate lang drüben zu thun haben.
Mehr als zweihundert gebildete Männer wohnen beständig in diesem
Hause : Studenten , Gelehrte , Beamte . Kaufleute , Ingenieure . Jeder
hat seine eigenes Schlafzimmer , das bei den bester zahlenden auch
das Behagen des Wohnzimmers bietet ; im übrigen verfügt er be¬
ständig über die Räume des Klubs . Er kann im Salon in be¬
quemen Stühlen plaudern , im Billardzimmer oder Whistzimmer
mit Hausgenossen spielen , in der Turnhalle mit anderen Kraftmeiern
sich messen. auf dem Hofe Tennis spielen , im Studierzimmer „ochsen",
im Lesezimmer die neuesten Zeitungen durchlesen , im Speisezimmer
rfsen und trinken , wenn er Lust hat ; er kann sogar , ohne seinen Bau
zu verlassen, an einer Freimaurer -Sitzung theilnehmen . Und daZ
alles zu ermäßigten Preisen , denn zweihundert Leuten kommt da»
billig was wenigen unerschtvinglich »väre . Die Mitgliedschaft im
Klub ' kostet 21 Mark im Jahr . Das Wichtigste , was dieses „soziale
Heim bietet , ist natürlich Schutz vor der Einsamkeit und ihren oft so
bösen Folgen . Der neu Eintretende hat sogleich Bekannte und finde'
nicht bloß schnell Genossen , die seine Liebhabereien , sondern auch
solche, die seine Gesinnung theilen . denn natürlich ist auch ein Distu-
tier -Klub da . der jede Woche debattiert . „Die Anwendung aus
Deutschland liegt nahe ." schreibt Bode . „Für unsere Studenten z.
B . könnten wir akademische Klubwohnungen gebrauchen , denn sie
werden durch ihre Einsamkeit , die oft weit in das Semester hinein-
reicht, sehr geschädigt ; aber wer schafft so etwas in Deutschland.
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,Es geht nicht ? " unterbrach ihn Friedrich . ^ „O . ich weist
es wohl , daß der Herr Baron stolz sind, und Sie haben auch
ein Recht dazu , aber ich habe es doch in den langen Jahren , m
denen ich in Ihrem Hanse nach Kräften meine Schuldigkeit
gethan , nicht verdient , daß Sie mich so verachten . Von dem
schmutzigsten Wucherer würden Sie das Geld nehmen und da
bin ich ' denn doch noch besser — und glauben Sie denn , daß ,ch
es anshalten zu sehe»«, wie Ihnen das Herz bricht und
wie Fräulein Marianne nur mit Mühe den ganzen Tag d»e
Thränen znrückhält und dabei diese elenden Fetze» da in »»einer
Truhe liegen ? Nein , Herr Baron , wenn Sie st schlecht, so
gering vor» mir denken , dann kann ich nicht bei Ihnen bleiben,
das ift ein Hochinnth von Ihnen , verzeihen Sie 's mir . der dein
lieben Gott nicht »vvhlgesällig sein kan»», aber dann werde ich
diese elenden Papiere da zerreiben und ins Feuer werfen . das
schwöre ich Ihnen ; und nicht in ein anderes Haus , nicht zu
Herrn Geldermann pnd sei,»esgleichen werde ich gehen , ich »verde
mir Arbeit furf>cn, und jpär 's als Stejuflopser an der Chaussee;
dann werde ich wenigstens vor mir selbst Achtung haben und
wissen , daß ich nicht so niedrig bin , wie der Herr Baron mich
schätzen? Gelviß würden Sie nicht meine Hand znructtveifen,
tveui » ich Ihnen ins Wasser nachspränge , um Sie vom Ertrinken
zu retten — u,»d ist deuu nicht »»ein Leben n,ehr werth als
dieses traurige Geld ?"

Seine Stimme bebte immer mehr.
Er konnte nicht »veiter sprechen.
Laut schluchzeicd streckte er die Hand nach de» Danl-

noten aus.
Ter Baron wendete sich ab , um die Thränen zu verbergen,

die auch aus seinen Augen hervorbrachen.
Einige Augenblicke hörte man nur das Schluchzen des alten

Dieners im stillen Zimmer.
Dann wendete der Baron sich zurück und sagte, sich gewaltsam

zur Ruhe zwingend:
„Gut .. Friedrich , Du hast Recht . Wenn Du Dein Leben

wagen würdest , um mich zu retten , ich würde eS anicehnieu,
und Tu bist, bei Gott , mehr werth . als dies hier ; ich nehme es
an , wir werden uns später darüber verrechnen . — Du warst mir
lange Jahre ein treuer Diener , auf den ich wahrlich nicht
hochmülhig herabgeseheu habe , jetzt bist Du mir ein Freund
ge»vorde »i. "

Er nahm Friedrichs Ha »,d und drückte sie herzlich.
Ter Alte schluchzte noch lauter.
Er beugte sich auf die Hand des Barons , die er küßte und

mit seinen Thränen benetzte.
„Ich danke Ihnen , Herr Baron ", sagte er.
Mehr konnte er nicht hervorbringen , und , schnell sich um-

wendend , eilte er aus dem Zimmer.
Der Baron sah ihn » lange nach. Dann trat er an die

Balkonthür , faltete abermals die Hände und sagte:
„Eben noch habe ich murrend z»»m Himmel aufgesehen —

Gott lebt noch und möge mir meinen Kleinmuth verzeihe»,. Ich
habe seine Macht »viedererkannt in einen » Mtuschenherzei ». daS nach
seinem Ebenbllde geschaffen ist. "

Lange noch stand er, zum Himmel ausbltckend, da u »»d leise
klang es von seinen Lippen:

„Der Wolken, Luft und Winde»
Giebt Wege, Lauf und Bahn,
Der wird auch Wege finden,
Da mein Fuß gehe»» nmur

Achtes Kapitel.
Der Kammerherr piar am nächsten Morgen stüh nach der

Residenz zurückgekehrt . . #
Er fuhr wieder in demselben Zuge wie AtkinS ; aber dieser

vermied es . jn dasselbe Coup4 el»»zujleigen ; er wußte sich aus
der ga »»zen Reise de»» Blicken des Kammerherrn zu entziehen
und zögerte auch bei der Ankunft in seinem CoupS, bis jener
den Perron verlassen hatte.

Zu Hause angekommen , trug er seinem Diener Kiesel auf.
über den Kammerherrn von Holberg , dessen Woh »,ung er sogleich
im Adreßbuch fand , in vorsichtiger und geschickter Weise so aus¬
führliche Auskunft als möglich einznziehen Über Alles , was dessen
Verhältnisse . Beziehungen und Verkehr betreffe.

Kiesel versprach das Seinige zu thun und beyab sich sogleich
ans Werk , währe »»d AtkinS sich in sein Zimmer mschloß , um in
gewohnter Weise die inzwischen eingegangene Korrchondenz zu
erledigen.

Auch der Kanunerherr setzte sich an den Schreibtisch.
(Fortsetzung folgt.)

ohne"ê urch^ lllld !hati ^ ett ' m!d^^ vörmun ? l!̂ ^ ^verder?en^ F? r
ärmere Männer . Gesellen . Fabrikarbeiter haben wir dieselben Ein¬
richtungen in schlichter, billiger Ausführung nöthig ."

— DieKafsernmnddieBuren.  Warum die Kaffern
in dem gegenwärtigen Kriege in Südaftika auf Seiten der Buren
stehen, erhellt , wie die „D . Wztg i. d. Niedrrl ." schreibt, auS einem
in Amsterdam eingegangenen Privatbrief : „Die angesehensten Häupt¬
linge waren zur Berathung zusammen gekommen und hatten da»
Orakel befragt . Zu diesem Zweck wurden drei Kühe, und zwar
eine rothe . eine weiße und eine schwarze , verwundet . Die rothe Kuh
stellte England , die »veiße Transvaal und die schwarze die Kaffern-
stämme vor . Sodann ließ man die Thiere laufen ; dasjenige,
welches zuerst fiel , verlor . Zufällig war es die rothe Kuh . der einige
Minuten später die schwarze folgte ; die weiße hielt eS fünf Minuten
länger aus . Die Buren mußten deshalb siegen." — Man wird un¬
willkürlich an Heines Verse vom König Wismawitra erinnerk : „ . . .
und alles um eine Kuh ."

— EinenWeltuniergang  inszenirten in der Nacht vom
Sonntag zum Montag drei Tischlergesellen in dem Lokal von Sch.
in der Ürbanstraße zu Berlin . In später Nachtstunde betraten die
Drei das Lokal und kamen mit dem allein anwesenden Wirth beim
Glase Bier auch auf den prophezeiten Weltuntergang zu sprechen.
Herr Sch ., der aus dem Keller Weißbier heraufholen mußte , verließ
auf kurze Zeit seine Gäste . Auf diesen Moment schienen jene nur
gewartet zu haben . Kaum hatte .Herr Sch . den Keller betreten , als
auf einmal Weißbierflaschen . Teller . Gläser etc. vom Laden in den
Keller hinuntergeworfen wurden . Darauf schloffen dir gemüthlichen
Gäste die vom' Laden zum Keller führende Fallthür , stellten sich
darauf und riefen in dumpfem Klageton : „Die Welt geht unter , die
Welt geht unter ." Das war dem Gastwirth denn doch zu toll , schnell
bewaffnete er sich mit einem Gummischlauch , verließ durch den an¬
deren Ausgang den Keller und bearbeitete , die drei „Weltuntergangs-
fabrikanten " in so nachdrücklicher Weise , daß diese schleunigst die
Flucht ergriffen . Herr Sch ., der zufälligerweise die Arbeitsstelle der
drei Gesellen wußte , erkundigte sich früh Morgens nach dem Namen
derselben und sandte ihnen für den angerichteten Schaden eine
Rechnung in L>öhe von 36 Mark mit dem Bemerken, daß . wenn er
nicht bis Mittwoch im Besitz des Geldes sei. er unverzüglich alle drei
wegen Sachbeschädigung/bei der Staatsanwaltschaft anzeigrn werde.
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üitbnrger!
„ . . »Rmmmli-s» am Dmmrstag, dm 9. Mi. SW» ., versammelten Wähler derI. und II. Klaffe« »
Parteien haben beschlossen, daß die Vertretungen in der Stadtverordneten-Versammlung im Verhälmiß zu den
nnzelnen Bernfsarten geordnet werden müssen und daß ein Ueberwiegen einzelner Berufsarten, wre Aerzte und
Rechtsanwälte, nicht den allgemeinen städtischen Interessen entspricht und haben daher die Herren
»)Neuwahl: Wilhelm Flindt , Cav,Inratha. v..

Dr. jur. Adolf Hehr,er, Rkchtsainvalt.
Nieolaus Herrzel, Civil-Jngknieur,
Ludwig Bind, Architert.
Wilhelm Arntz, Ütittorr,

b) Ersatzwahl Friedrich Gottwald, Nkslntt.
(bis,-.«»»)- Tvvii? Bergmann, vtrlagsbuchhündler.

fitfBattnex  Z

Nr. 271

als Candidaten für die Stadtverordneten«Wahlen derI. Wühler-Klasse nominirt 1

m's »ayaa L agg g * * * * * •* * P °u«
»» » »» «» » »«»»» » so
»

«
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»

s

Geschäfts-Empfehlung.
Meinen geehrten Kunden zeige hiermit ergebenst an, daß

ich mein Geschäft von Friedrichftr . Nr . 37 nach

Rheinstrnhe Ur. 26
verlegt habe.

Gleichzeitig eröffne hiermit ein SltkeiM Mv
Spedition, Möbeltransport sowie Roll-
fnhrwerk jeder Art.

Für das mir bis jetzt entgegengebrachte Vertrauen
bestens dankend, bitte ich dasselbe mir auch für mein ferneres
Unternehmen entgegen bringen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilh . Blum.
Sve)iIion,AIöbcltr»nsxort,Rollfuhrwerk.

r -I°p,,-n 896. — Nh-mftr. Nr. 26.

»
»

«
»
»
»
»
»
»
»
»
»
»
«
»

» » » » » » » » » » » » » » «

1000  Mark Kckliilllllg
erhält Derjenige , welcher mir nachweist, daß nicht jeder ehrliche,
mit entsprechender Anzahlung versehene Beamte , Bürger und Ar¬

beiter in,!• Ittmann's IM-Waaren-Creditas
I. Ranges,

Bärenstrasse 4 1. u. 2. Et.
zur bevorstehende » Weihnachts -Saison

Herren-Anzüge und Ueberzieher, Damen-
Jackets, Capes. Costumes neuester Moden,

Knaben- u. Mädchen-Garderobe,
sowie Waren jeder Art

auf erhält.

Zahlungsbedingungen nach Hedereinhum't.
«F. Ittmann , KSttußraße41. «. 2. si.

grösstes Waaren-Credithaus am Platze.

Wh» gaf.
Von heute an wird in meinem Lokal ein

amerikanischer Apparat
mit einer -reichhaltigen 10 Psg . Frühstücks Auswahl für
meine werthen Gäste aufgestellt fein, der nicht allein dankend
quittirt, sondern auch zählt.

Außerdem wird jeder Gast bei öfterem Erscheinen gratis
pbotographirt.

7165 Achtungsvoll

Th. C. Rornpel.J

Für
Jedermann

interessant.

Metzgerei
neu geöffnet ^
Fleischpreise wie folgt : 636

RindfleischI a |)fii. 60 Ufa
KalbfleischI a W. 66 psg.

17  Herrmannstrahe 17
Die Filiale von

Jean Kolb , Schweinemetzgerei,
48 Albrechtstraße 48,

empfiehlt
täglich zweimal frische Wnrstwaare », Schinken re ., sowie ächte

Thüringer Servelatwurst,
Thüringer Sylzcnwurst.
Thüringer Nnockwurst.
Frankfurter Würstchen re. *13

Pfeife. Wasser•
schraube,

Sicherheitsventil,
Schwungrad,ganz
von Eisen, hoher
Schornst.,sämmtl.
Theile lackirt und

vernickelt.

Mit Gebrauchsanweisung
per Stück nur 4,30 Mark.

Laterna Magica
mit fein schwarz lackirtem Blechkasten,
12 Stück Bilder und Lampe in eleganter
Pappschachtel.per Stück nur 2 .80 Mk.

Weihnachts4(atalog
über hundert praktischeWeihnachtSgeschenke

gratis und franco . 174/19

Kirberg & Co., Foche Sol™el,
Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze.

40 Pfa . Pfd. <6lauj-(DfIfarbeu 40 Pfg.
empfiehlt Carl Zies , Grabenstr. 30. 024

Uerstrigeruns
von

alten OcheMenn.Jlntiauitaten
jeder Art.

Zufolge Auftrags versch. Besitzer versteigere
ich am

Sicngag. Stil 21. November er..
Morgens 10 und Nachmittags 3 Uhr anfangs,

in meinem Auctionslokale

47 . Fviedrichstratze 47:
a) Alte Oelgemälde , .Kupferstiche, Aquarelle,
d ) Porzellane , Fayencen re., worunter Höchst-

A>>rstenberg, " Nr »H Berlin / Deist
c ) Möbel , Arbeiten in Holz re., als : Schrast^

Schreibeadinete , Kommoden , Tischt.
Sopha , Standuhr re., in Roeoco , Renan
sance und Empire,

< ) Arbeiten in Steingut , Thon , Kupfer
Zinn . Bronze re., jeder Art , .

• ) Münzen und Medaillen , Schmncksa.ch^
Dosen , Miniaturen n. sonst noch

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. ^
Besichtigung : Montag , 20 . November,

mittags von 10 bis Nachmittags 5 Uhr. -
Ausführliche Cataloge zu beziehen durch

den Unterzeichneten 0
Kunst Auktionator n Tarator

Wilhelm Helfrich*

Gesucht zunt1. April 1000
eine Wohnung mit Werkstatt, wenn . möglich mit Lagerraum: n
Stammbolz. Diesbezügliche Offerten unter F. 5340 an die ' .Wb
b. Bl. erbeten.
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